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(57) Hauptanspruch: Mobilstationsvorrichtung, die mit einer
Basisstationsvorrichtung durch Aggregieren einer Mehr-
zahl Zellen mit verschiedenen Frequenzen kommuniziert,
wobei

die Mobilstationsvorrichtung aufweist:

eine Funkverbindungszustandsmanagement-Einheit ge-
eignet zum Andern jedes Zustands einer Aufwértsstrecke
und einer entsprechenden Abwartsstrecke einer Zelle aus
der Mehrzahl von Zellen in einen deaktivierten Zustand, ba-
sierend auf einem Ablaufen eines Zeitgebers, wobei

der Zeitgeber durch Setzen eines Zeitgeberwertes, der von
der Basisstationsvorrichtung mitgeteilt wurde, zum Mana-
gen von Zustanden der Zellen benutzt wird;

die Aufwartsstrecke und die Abwartsstrecke einander ba-
sierend auf Verknipfungsinformationen entsprechen, die
der Mobilstationsvorrichtung von der Basisstationsvorrich-
tung bereitgestellt werden; und

die Verknlpfungsinformation eine Zusammenwirkungsbe-
ziehung zwischen einem Aufwartsstreckenfrequenzband
und einem Abwartsstreckenfrequenzband als die Verknup-
fungsinformation zwischen der Aufwartsstrecke und der
Abwartstrecke angibt, und wobei

die Mobilstationsvorrichtung in Bezug auf die Zelle, deren
Zeitgeber abgelaufen ist,

die Sendung von Aufwartsstreckendaten als Sendungsver-
arbeitung einer Aufwartsstrecke hinsichtlich der Zelle an-
halt und

die Uberwachung eines physikalischen Abwartsstrecken-
steuerkanals als Empfangsverarbeitung einer Abwartsstre-
cke hinsichtlich der Zelle anhalt.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Kommu-
nikationssystem, auf eine Mobilstationsvorrichtung,
auf ein Funkverbindungszustands-Managementver-
fahren und auf eine integrierte Schaltung und ins-
besondere auf das Funkverbindungszustands-Ma-
nagementverfahren, wenn die Mobilstationsvorrich-
tung unter Verwendung mehrerer Frequenzbander
mit einer Basisstationsvorrichtung drahtlos verbun-
den ist.

Stand der Technik

[0002] Im 3GPP (3rd Generation Partnership Pro-
ject), das ein Normungsprojekt ist, werden ein OFDM-
Kommunikationssystem (Orthogonal-Frequency-Di-
vision-Multiplexing-Kommunikationssystem) und ein
Evolved Universal Terrestrial Radio Access (im Fol-
genden als EUTRA bezeichnet), in denen Hochge-
schwindigkeitskommunikation durch Nutzung flexi-
bler Planung einer vorgegebenen Frequenz/Zeit-Ein-
heit, die ein Betriebsmittelblock genannt wird, erzielt
wird, untersucht und schreitet dartber hinaus die Un-
tersuchung von Advanced EUTRA (auch als LTE-Ad-
vanced bezeichnet), das der entwickelte Typ von EU-
TRA ist, fort.

[0003] In Advanced EUTRA ist die Trageraggregati-
on als eine Technologie vorgeschlagen worden, die
die Ubertragung von Daten mit héherer Geschwin-
digkeit ausfuhren kann, wahrend sie die Kompatibi-
litdt mit EUTRA aufrechterhalt. Die Trageraggrega-
tion ist eine Technologie, die eine Datenrate durch
jeweiliges Empfangen von Daten von Sendevorrich-
tungen, die in mehreren Frequenzbandern (auch als
Tragerfrequenzen oder Komponentenfrequenzen be-
zeichnet) gesendet werden, in Empfangsvorrichtun-
gen, die den verschiedenen Frequenzbandern ent-
sprechen, verbessert. Obwohl im Folgenden eine
Empfangsvorrichtung in der Abwartsstreckenibertra-
gung als eine Mobilstationsvorrichtung beschrieben
ist und eine Sendevorrichtung in der Abwartsstre-
ckenubertragung als eine Basisstationsvorrichtung
beschrieben ist, wahrend eine Empfangsvorrichtung
in der Aufwartsstreckenibertragung als Mobilstati-
onsvorrichtung beschrieben ist und eine Sendevor-
richtung in der Aufwéartsstreckenlibertragung als die
Mobilstationsvorrichtung beschrieben ist, wird ange-
merkt, dass der Anwendungsbereich der Erfindung
im Folgenden nicht auf diese Vorrichtungen begrenzt
zu werden braucht.

[0004] Eine Mobilstationsvorrichtung von EUTRA
bestimmt, ob eine Basisstationsvorrichtung, die ge-
genwartig drahtlos mit der Mobilstationsvorrichtung
verbunden ist, als ein Kommunikationsziel geeignet
ist, indem sie ein Funkverbindungsproblem in einer

héheren Schicht detektiert. Das Funkverbindungs-
problem ist das in einer unteren Schicht (der Bitliber-
tragungsschicht und der Sicherungsschicht) erzeug-
te Problem (ein Bitlibertragungsschichtproblem in ei-
ner Bitibertragungsschicht oder ein Direktzugriffs-
problem in einer Sicherungsschicht). Das Bitlibertra-
gungsschichtproblem wird durch eine RRC (Funk-
betriebsmittelsteuerung) auf der Grundlage einer
Benachrichtigung Uber einen Abwartsstrecken-Syn-
chronisationsverlust und einer Benachrichtigung tber
eine Abwartsstreckensynchronisation, die Vergleich-
sergebnisse einer Empfangsqualitdt eines Uber-
tragungssignals von der Basisstationsvorrichtung
und eines Schwellenwerts in einer Bitlibertragungs-
schicht sind, detektiert.

[0005] AulRerdem wird das Direktzugriffsproblem
durch eine MAC (Medienzugriffssteuerung) der Si-
cherungsschicht detektiert, wobei die MAC die RRC
Uber das Direktzugriffsproblem benachrichtigt, wenn
die Anzahl der Préambelubertragungen die maxima-
le Ubertragungsanzahl erreicht. Die MAC fiihrt haupt-
sachlich das Management der Direktzugriffsiibertra-
gung, das Management einer Aufwartsstreckeniber-
tragungs-Zeitlicke, das Management eines Pufferzu-
stands usw. aus. Die RRC fiihrt hauptsachlich das
Management des Zustands der unteren Schicht, das
Management der Funkbetriebsmittelsteuerung, die
Mobilitatssteuerung usw. aus. AulRerdem detektiert
die RRC auf der Grundlage des Problems der Funk-
verbindung, das detektiert worden ist, oder der Be-
nachrichtigung, die geliefert worden ist, eine Funkver-
bindungsstérung, die angibt, dass in der Funkverbin-
dung mit der Basisstationsvorrichtung ein Fehler auf-
getreten ist.

[0006] Es wird angemerkt, dass eine durch 3GPP
spezifizierte Basisstationsvorrichtung der dritten Ge-
neration als Knoten B (NodeB) bezeichnet wird und
dass eine Basisstationsvorrichtung in EUTRA und in
Advanced EUTRA als ein e-Node B (eNodeB) be-
zeichnet wird. Die Basisstationsvorrichtung managt
eine Zelle, d. h. einen Bereich, in dem die Mobilstati-
onsvorrichtung mit der Basisstationsvorrichtung kom-
munizieren kann, wobei die Zelle in Ubereinstimmung
mit einer Grée des Bereichs, in dem die Basisstati-
onsvorrichtung mit der Mobilstationsvorrichtung kom-
munizieren kann, als eine Femtozelle, als eine Pico-
zelle oder als eine Nanozelle bezeichnet wird. Aufder-
dem ist eine Zelle der Basisstationsvorrichtung eine
aktive Zelle der Mobilstationsvorrichtung, wenn die
Basisstationsvorrichtung mit einer bestimmten Mo-
bilstationsvorrichtung kommunizieren kann, wahrend
eine Zelle anderer Basisstationsvorrichtungen oder
mit einer anderen Frequenz als eine Nachbarzelle be-
zeichnet wird.

[0007] In ,RLF Procedures for Carrier Aggregation®
von InterDigital (3GPP TSG-RAN WG#68, Jeju, Ko-
rea, 9th-13th November 2009, R2-096585) wird dis-
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kutiert, wie existierende RLF (,Radio Link Failure®)-
Verfahren modifiziert werden kénnen, um mehr als
einen Abwartsstreckentrager zu unterstitzen.

[0008] ,Radio Link Failure considering carrier ag-
gregation® von LG Electronics Inc. (3GPP TSG-RAN
WGH#28, Jeju, Korea 9th-13th November 2009, R2-
096807) befasst sich mit weiteren Voraussetzungen
und Klarstellungen der Detektionskriterien von RLF
unter Beriicksichtigung von Trégeraggregation.

Liste der Literaturhinweise
Nicht-Patent-Dokument

Nicht-Patent-Dokument 1: R2-096505, CATT,
3GPP TSG-RAN WG2-Treffen Nr. 68, Jeju, Std-
korea, 9.-13. November 2009

Nicht-Patent-Dokument 2: R2-096496, Huawei,
3GPP TSG-RAN WG2-Treffen Nr. 68, Jeju, Std-
korea, 9.-13. November 2009

Nicht-Patent-Dokument 3: R2-096845, Nokia
Corporation, Nokia Siemens Networks, 3GPP
TSG-RAN WG2-Treffen Nr. 68, Jeju, Sudkorea,
9.-13. November 2009.

Offenbarung der Erfindung
Durch die Erfindung zu I6sende Probleme

[0009] Vom Standpunkt der Nutzungseffizienz ei-
nes Funkbetriebsmittels ist selbst dann eine Mobil-
stationsvorrichtung erforderlich, um eine Funkver-
bindungsstérung zu detektieren, wenn mehrere Fre-
quenzbander empfangen werden. Obwohl fir ein
Bitlibertragungsschichtproblem und fur ein Direktzu-
griffsproblem der Mobilstationsvorrichtung, die die
mehreren Frequenzbander empfangt, wie in den
Nicht-Patent-Dokumenten 1 bis 3 bisher mehrere
Vorschlage gemacht worden sind, ist im Betrieb ei-
ner Mobilstationsvorrichtung in Advanced EUTRA (im
Folgenden einfach als Mobilstationsvorrichtung ab-
gekurzt) allerdings kein Betrieb bestimmt worden,
wenn das Bitlbertragungsschichtproblem und das
Direktzugriffsproblem aufgetreten sind. Insbesonde-
re ist nicht bestimmt worden, wie die Mobilstations-
vorrichtung den Funkverbindungszustand eines Fre-
quenzbands (Komponententrager), in dem das Funk-
verbindungsproblem aufgetreten ist, managt.

[0010] Obwohl die obenerwahnten Nicht-Patent-Do-
kumente 1 bis 3 offenbart haben, dass die Mobilsta-
tionsvorrichtung das Bitubertragungsschichtproblem
und das Direktzugriffsproblem fir jeden Komponen-
tentrager detektiert, und ein Bestimmungsverfahren
zum Detektieren des Auftretens einer Funkverbin-
dungsstérung offenbart haben, haben sich nicht of-
fenbart, wie die Mobilstationsvorrichtung den Funk-
verbindungszustand (den Funkkonnektionszustand)

des anderen Abwartsstreckenkomponententragers
oder des anderen Aufwartsstreckenkomponententra-
gers managen soll, wenn in einem fir die Mobil-
stationsvorrichtung konfigurierten Komponententra-
ger das Funkverbindungsproblem aufgetreten ist.

[0011] Angesichts der oben beschriebenen Pro-
bleme ist eine Aufgabe der Erfindung die Schaf-
fung eines Kommunikationssystems, einer Mobilsta-
tionsvorrichtung, eines Funkverbindungszustands-
Managementverfahrens und einer integrierten Schal-
tung, die den Funkverbindungszustand eines Fre-
quenzbands angesichts einer Zusammenwirkungs-
beziehung zwischen den mehreren Frequenzban-
dern effektiv managen kénnen, wenn die Mobilsta-
tionsvorrichtung unter Verwendung mehrerer Fre-
quenzbander drahtlos mit einer Basisstationsvorrich-
tung verbunden ist.

Mittel zur Lé6sung der Probleme

[0012] Die oben genannte Aufgabe wird durch den
Gegenstand der unabhangigen Patentanspriiche ge-
I6st.

Vorteile der Erfindung

[0013] Wie oben beschrieben wurde, kann die Erfin-
dung ein Kommunikationssystem, eine Mobilstations-
vorrichtung, ein Funkverbindungszustands-Manage-
mentverfahren und eine integrierte Schaltung schaf-
fen, die den Funkverbindungszustand eines Fre-
quenzbands unter Berucksichtung einer Zusammen-
wirkungsbeziehung zwischen mehreren Frequenz-
bandern, wenn die Mobilstationsvorrichtung unter
Verwendung der mehreren Frequenzbander mit ei-
ner Basisstationsvorrichtung drahtlos verbunden ist,
effektiv managen kénnen.

Figurenliste

Fig. 1 ist ein Blockschaltplan, der ein Beispiel
einer Mobilstationsvorrichtung 1 in Ubereinstim-
mung mit einer Ausfuihrungsform der Erfindung
darstellt;

Fig. 2 ist ein Blockschaltplan, der ein Beispiel
einer Basisstationsvorrichtung 2 in Ubereinstim-
mung mit einer Ausfuihrungsform der Erfindung
darstellt;

Fig. 3 ist ein Diagramm zur Darstellung ei-
nes Funkverbindungs-Managementverfahrens,
wenn ein Funkverbindungsproblem detektiert
worden ist;

Fig. 4 ist ein Graph, der ein Verfahren des
Zustandsiibergangs des Funkverbindungszu-
stands fiir jeden Komponententrager hinsichtlich
des Funkverbindungsproblems darstellt;

4/37



DE 11 2010 004 742 B4 2018.05.09

Fig. 5 ist ein weiteres Diagramm zur Darstel-
lung des Funkverbindungs-Managementverfah-
rens, wenn das Funkverbindungsproblem detek-
tiert worden ist;

Fig. 6 ist ein Diagramm zur Darstellung ei-
nes Funkverbindungs-Managementverfahrens,
wenn ein Funkverbindungsproblem in einem
Komponententrager, der mit einem Komponen-
tentrédger mit mehreren zellenspezifischen Ver-
knipfungen zellenspezifisch verknlpft ist, de-
tektiert worden ist;

Fig. 7 ist ein weiterer Graph, der das Verfah-
ren fir den Zustandsibergang des Funkver-
bindungszustands fiir jeden Komponententrager
hinsichtlich des Funkverbindungsproblems dar-
stellt;

Fig. 8 ist ein weiteres Diagramm zur Darstel-
lung des Funkverbindungs-Managementverfah-
rens, wenn das Funkverbindungsproblem detek-
tiert worden ist;

Fig. 9 ist ein weiteres Diagramm, das das Ver-
fahren flir den Zustandslibergang des Funkver-
bindungszustands fiir jeden Komponententrager
hinsichtlich des Funkverbindungsproblems dar-
stellt;

Fig. 10 ist ein Diagramm zur Darstellung ei-
nes Funkverbindungs-Managementverfahrens,
wenn ein Funkverbindungsproblem in dem Kom-
ponententrager mit den mehreren zellenspezifi-
schen Verkniipfungen aufgetreten ist;

Fig. 11 ist ein weiteres Diagramm, das das Ver-
fahren flir den Zustandsiibergang des Funkver-
bindungszustands fiir jeden Komponententrager
hinsichtlich des Funkverbindungsproblems dar-
stellt;

Fig. 12 ist ein Diagramm zur Darstellung ei-
nes Funkverbindungs-Managementverfahrens,
wenn ein Funkverbindungsproblem in einem
Komponententrager mit einer erweiterten zellen-
spezifischen Verkniipfung aufgetreten ist;

Fig. 13 ist ein Diagramm, das ein Verfahren fir
den Zustandsubergang des Funkverbindungs-
zustands in einer herkdmmlichen Abwartsstre-
cke darstellt;

Fig. 14 ist ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner Kommunikationsnetzkonfiguration in Uber-
einstimmung mit der Ausfihrungsform der Erfin-
dung darstellt;

Fig. 15 ist ein Diagramm, das ein Beispiel einer
Komponententragereinstellung auf die Mobilsta-
tionsvorrichtung 1 in Ubereinstimmung mit der
Ausfihrungsform der Erfindung darstellt; und

Fig. 16 ist ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner Schichtkonfiguration der Mobilstationsvor-
richtung 1 in Ubereinstimmung mit der Ausfiih-
rungsform der Erfindung darstellt.

Beste Ausflhrungsarten der Erfindung

[0014] Bevor eine Ausflihrungsform der Erfindung
beschrieben wird, werden ein physikalischer Kanal
und ein Bitlibertragungsschichtproblem, ein Direktzu-
griffsproblem und eine Trageraggregation in Bezug
auf die Erfindung beschrieben.

Physikalischer Kanal

[0015] Es wird ein physikalischer Kanal (oder ein
physikalisches Signal) beschrieben, der in EUTRA
und in Advanced EUTRA verwendet wird. Der physi-
kalische Kanal enthalt einen Abwartsstreckenkanal in
einer Abwartsstrecke, die fiir eine Ubertragung von
einer Basisstationsvorrichtung an eine Mobilstations-
vorrichtung verwendet wird, und einen Aufwartsstre-
ckenkanal in einer Aufwartsstrecke, die fiir eine Uber-
tragung von der Mobilstationsvorrichtung zu der Ba-
sisstationsvorrichtung verwendet wird. Obwohl in Zu-
kunft in EUTRA und in Advanced EUTRA der phy-
sikalische Kanal hinzugefiigt werden kann oder sei-
ne Struktur gedndert werden kann, ist eine Beschrei-
bung jeder Ausfiihrungsform der Erfindung selbst
dann nicht betroffen, wenn die Konfiguration des phy-
sikalischen Kanals geéndert wird.

[0016] Synchronisationssignale sind mit drei Typen
primarer Synchronisationssignale und mit einem se-
kundéren Synchronisationssignal, das mit einund-
dreillig Typen von Codes, die abwechselnd in ei-
nem Frequenzbereich angeordnet sind, und mit funf-
hundertvier Arten von Zellen-IDs (PCI (Physical Cell
Identity)), die die Basisstationsvorrichtung identifi-
zieren, konfiguriert ist, konfiguriert, wobei ein Rah-
menzeitpunkt fur die Funksynchronisation durch ei-
ne Kombination von Signalen des priméren Synchro-
nisationssignals und des sekundaren Synchronisa-
tionssignals angegeben wird. Die Mobilstationsvor-
richtung spezifiziert eine Zellen-ID eines durch die
Zellensuche empfangenen Synchronisationssignals.

[0017] Zur Bereitstellung einer Benachrichtigung
mit einem Steuerparameter (Rundsendeinformatio-
nen (Systeminformationen)), der Ublicherweise in
den Mobilstationsvorrichtungen in einer Zelle ver-
wendet wird, wird ein PBCH (Physical Broadcast
Channel) ubertragen. Rundsendeinformationen, die
nicht tber den PBCH mitgeteilt werden, werden mit
einer Schicht-3-Nachricht unter Verwendung eines
gemeinsam genutzten physikalischen Abwartsstre-
ckenkanals Ubertragen, nachdem ein Funkbetriebs-
mittel Uber einen physikalischen Abwaértsstrecken-
steuerkanal benachrichtigt worden ist. Als die Rund-
sendeinformationen wird eine Benachrichtigung ei-
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nes CGI (Cell Global Identifier), der einen I-dentifizie-
rer einer einzelnen Zelle angibt, eines TAI (Tracking
Area ldentifier), der einen Bereitschaftsbereich durch
Funkruf managt, oder dergleichen bereitgestellit.

[0018] Ein Abwartsstreckenreferenzsignal ist ein Pi-
lotsignal, das flur jede Zelle mit einer vorgegebe-
nen elektrischen Leistung gesendet wird. Aufller-
dem ist das Abwartsstreckenreferenzsignal ein be-
kanntes Signal, das mit einer Frequenz/Zeit-Position
auf der Grundlage einer vorgegebenen Regel peri-
odisch wiederholt wird. Die Mobilstationsvorrichtung
misst eine Empfangsqualitat fir jede Zelle, indem sie
das Abwartsstreckenreferenzsignal empfangt. Dar-
Uber hinaus verwendet die Mobilstationsvorrichtung
den physikalischen Abwartsstreckensteuerkanal, der
gleichzeitig mit dem Abwartsstrecken-Referenzsignal
Ubertragen wird, oder das Abwartsstrecken-Refe-
renzsignal auch als ein Referenzsignal fur die Demo-
dulation des gemeinsam genutzten physikalischen
Abwartsstreckenkanals. Eine Sequenz, die fur jede
Zelle identifiziert werden kann, wird als eine in dem
Abwartsstreckenreferenzsignal verwendete Sequenz
verwendet. Obwohl es ebenfalls einen Fall gibt, in
dem das Abwartsstreckenreferenzsignal als ein zel-
lenspezifisches Referenzsignal beschrieben ist, wird
angemerkt, dass die Anwendungen und Bedeutun-
gen der Zwei dieselben sind.

[0019] Ein PDCCH (Physical Downlink Control
Channel) wird mit einigen OFDM-Symbolen von ei-
nem Anfangsblock jedes Teilrahmens Ubertragen
und dazu verwendet, die Mobilstationsvorrichtung
Uber Funkbetriebsmittel-Zuweisungsinformationen in
Ubereinstimmung mit der Planung der Basisstations-
vorrichtung und Uber einen Anpassungsbetrag der
Erhéhung und Verringerung der Sendeleistung an-
zuweisen. Die Mobilstationsvorrichtung muss durch
Uberwachung eines PDCCH, der an der Mobilstati-
onsvorrichtung selbst adressiert ist, und durch Emp-
fangen des PDCCH, der an die Mobilstationsvorrich-
tung selbst adressiert ist, Funkbetriebsmittel-Zutei-
lungsinformationen erhalten, die zum Zeitpunkt der
Sendung als eine Aufwéartsstreckenfreigabe bezeich-
net werden und die zum Zeitpunkt des Empfangs
als eine Abwartsstreckenfreigabe bezeichnet wer-
den, bevor die Schicht-3-Nachricht (Funkruf, ein Wei-
terreichungsbefehl usw.), die Abwartsstreckendaten
oder Abwartsstreckensteuerdaten ist, gesendet und
empfangen wird.

[0020] Ein PDSCH (Physical Downlink Shared
Channel) wird ebenfalls verwendet, um aufller
Abwartsstreckendaten eine Benachrichtigung Uber
Funkruf- und Rundsendeinformationen als die
Schicht-3-Nachricht, die Abwartsstreckensteuerda-
ten sind, bereitzustellen. Die Funkbetriebsmittel-Zu-
teilungsinformationen des PDSCH werden Uber den
PDCCH angegeben.

[0021] Ein PUSCH (Physical Uplink Shared Chan-
nel) Ubertragt hautsachlich Aufwéartsstreckendaten
und Aufwartsstreckensteuerdaten und kann eine
Empfangsqualitat in den Abwartsstrecken- und Steu-
erdaten wie etwa ACK/NACK enthalten. Au3erdem
werden Uber den PDCCH in derselben Weise wie in
der Abwartsstrecke Funkbetriebsmittel-Zuteilungsin-
formationen des PUSCH angegeben.

[0022] Ein PRACH (Physical Random Access Chan-
nel) ist der Kanal, der zur Bereitstellung einer Be-
nachrichtigung Uber eine Praambelsequenz verwen-
det wird, und weist eine Schutzzeit auf. Der PRACH
wird als ein Zugriffsmittel der Mobilstationsvorrich-
tung fir die Basisstationsvorrichtung verwendet. Die
Mobilstationsvorrichtung verwendet den PRACH flr
eine Planungsanforderung von Sendedaten im Fall
der Nicht-Konfiguration des PUCCH und fiir eine An-
forderung von Sendezeitpunktinformationen, die zum
Anpassen eines Aufwartsstrecken-Sendezeitpunkts
an ein Empfangszeitfenster der Basisstationsvorrich-
tung erforderlich sind. Die Mobilstationsvorrichtung,
die die Sendezeitpunktinformationen empfangen hat,
stellt eine glltige Zeit der Sendezeitpunkt-Anpas-
sungsinformationen ein, wobei sie wéahrend einer gil-
tigen Zeit zu einem Sendezeitpunkt-Anpassungszu-
stand wird und wahrend einer anderen Zeitdauer
als der gultigen Zeitdauer zu einem Sendezeitpunkt-
Nichtanpassungszustand wird. Es wird angemerkt,
dass eine ausfuhrliche Beschreibung der anderen
physikalischen Kanéle, da sie mit jeder Ausfiihrungs-
form der Erfindung nicht verwandt sind, weggelassen
wird.

Bitlbertragungsschichtproblem

[0023] Fig. 13 ist ein Beispiel einer herkémmlich ver-
wendeten Prozedur zur Bestimmung des Funkverbin-
dungszustands hinsichtlich eines Bitibertragungs-
schichtproblems und stellt einen Zustandsibergang
im Zeitablauf dar. Die Mobilstationsvorrichtung ma-
nagt einen Funkverbindungszustand einer Abwarts-
strecke durch Vergleichen einer Empfangsqualitat ir-
gendwelcher Abwartsstrecken-Empfangskanale mit
einem Schwellenwert. Der Vergleich zwischen der
Empfangsqualitdt und dem Schwellenwert wird Ubli-
cherweise in einer Bitlbertragungsschicht ausgefihrt
und der Funkverbindungszustand der Abwartsstre-
cke wird Ublicherweise durch die RRC gemanagt.

[0024] Fig. 13 ist ein Beispiel, das den Ubergang
des Funkverbindungszustands einer Abwartsstrecke
einer Mobilstationsvorrichtung darstellt, wenn eine
Empfangsqualitat in der Abwartsstrecke nicht wieder-
hergestellt wird, nachdem ein Abwartsstrecken-Syn-
chronisationsverlust in einer Bitlbertragungsschicht
detektiert worden ist und die Mobilstationsvorrich-
tung in einen Leerlaufzustand (einen Zustand, in dem
die Mobilstationsvorrichtung nicht tber ein Funkbe-
triebsmittel mit einer Basisstationsvorrichtung ver-
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bunden ist) Ubergegangen ist, ohne erneut verbun-
den zu werden. Wenn die Mobilstationsvorrichtung
hier bestimmt, dass sich die Empfangsqualitat we-
sentlich starker als ein vorgegebener Schwellen-
wert verschlechtert hat, sendet sie einen Abwarts-
strecken-Synchronisationsverlust von der Bitlbertra-
gungsschicht an die RRC. Wenn die Benachrich-
tigung Uber den Abwartsstrecken-Synchronisations-
verlust bereitgestellt wird, veranlasst die Mobilsta-
tionsvorrichtung, dass der Funkverbindungszustand
der Abwartsstrecke von einem Synchronisationsin-
tervall zu einem Synchronisationsverlust-Detektie-
rungsintervall in der RRC Ubergeht, und bestimmt sie,
ob der Abwartsstrecken-Synchronisationsverlust vor-
Ubergehend auftritt.

[0025] Dartiber hinaus bestimmt die Mobilsta-
tionsvorrichtung, dass ein Funkverbindungspro-
blem (Bitibertragungsschichtproblem) aufgetreten
ist, wenn eine Benachrichtigung Uber den Abwérts-
strecken-Synchronisationsverlust auch in dem Syn-
chronisationsverlust-Detektierungsintervall ununter-
brochen von der physikalischen Schicht bereitgestellt
wird und der Abwartsstrecken-Synchronisationsver-
lust ununterbrochen in einer bestimmten Anzahl de-
tektiert wird oder wenn der Abwaértsstrecken-Syn-
chronisationsverlust eine bestimmte Zeitdauer unun-
terbrochen detektiert wird, und veranlasst sie nach-
folgend, dass der Funkverbindungszustand der Ab-
wartsstrecke zu einem Synchronisationsschutzinter-
vall tbergeht, wo die Wiederherstellung der Emp-
fangsqualitat abgewartet wird, und startet sie gleich-
zeitig einen Synchronisationsschutzzeitgeber, der die
Zeit des Synchronisationsschutzintervalls misst.

[0026] Wenn die Empfangsqualitdt des Abwartsstre-
ckenkanals selbst dann nicht wiederhergestellt wird,
wenn der Synchronisationsschutzzeitgeber abgelau-
fen ist, bestimmt die Mobilstationsvorrichtung, dass
die Abwartsstrecke zu einer Funkverbindungsstérung
wird, die die Qualitatsverschlechterung der Abwarts-
strecke angibt, veranlasst sie, dass der Funkverbin-
dungszustand der Abwartsstrecke zu einem Wieder-
verbindungsintervall Ubergeht, in dem versucht wird,
die Verbindung des Funkbetriebsmittels wiederher-
zustellen, und startet sie gleichzeitig einen Wieder-
verbindungszeitgeber, der die Zeit des Wiederver-
bindungsintervalls misst. In dem Wiederverbindungs-
intervall fuhrt die Mobilstationsvorrichtung eine Zel-
lenneuauswahlprozedur aus, in der eine Zelle mit
guter Empfangsqualitédt ausgewahlt wird. Die Mo-
bilstationsvorrichtung, die in Ubereinstimmung mit
der Zellenneuauswahlprozedur die gute Zelle aus-
gewahlt hat, startet eine Direktzugriffsprozedur und
benachrichtigt die gute Zelle mit einer Wiederver-
bindungsanforderungsnachricht (Funkbetriebsmittel-
Wiederherstellungsnachricht). Wenn die Basisstati-
onsvorrichtung bis zu dem Zeitpunkt, zu dem die Zeit-
messung durch den Wiederverbindungszeitgeber ab-
gelaufen ist, keine Benachrichtigung Uber die Ge-

nehmigung fur die Wiederverbindungsanforderungs-
nachricht bereitgestellt hat, bestimmt die Mobilstati-
onsvorrichtung, dass das Wiederherstellen der Funk-
betriebsmittelverbindung fehlgeschlagen ist, gibt sie
das gespeicherte Funkbetriebsmittel frei und geht sie
in ein Leerlaufzustandsintervall Gber, in dem die Mo-
bilstationsvorrichtung nicht Gber das Funkbetriebs-
mittel mit der Basisstationsvorrichtung verbunden ist.

Direktzugriffsproblem

[0027] Die Mobilstationsvorrichtung managt ein Di-
rektzugriffsproblem in einer Sicherungsschicht durch
Zahlen der Anzahl der Sendeversuche des PRACH.
Das Zahlen der Anzahl der Sendeversuche des
PRACH in dieser Sicherungsschicht wird ublicher-
weise durch die MAC ausgefiihrt, wobei das Direkt-
zugriffsproblem durch die RRC gemanagt wird.

[0028] Wenn der Grund fiir die Ubertragung irgend-
eines PRACH an die Basisstationsvorrichtung verur-
sacht wird, sendet die Mobilstationsvorrichtung un-
ter Verwendung des PRACH eine zufallig ausgewahl-
te Praambelsequenz oder eine der Basisstationsvor-
richtung zugewiesene Prédambelsequenz an die Ba-
sisstationsvorrichtung. Wenn zu diesem Zeitpunkt in-
nerhalb einer bestimmten Zeitdauer aus Griinden
wie etwa der Unfahigkeit der Basisstationsvorrich-
tung, den PRACH zu identifizieren, keine Antwort
an den PRACH von der Basisstationsvorrichtung zu-
rickgegeben wird, sendet die Mobilstationsvorrich-
tung den PRACH erneut. Die Mobilstationsvorrich-
tung z&hlt die Anzahl der Sendungen des PRACH
und bestimmt, dass ein Direktzugriffsproblem, das
eine Qualitatsverschlechterung einer Aufwartsstre-
cke angibt, detektiert worden ist, wenn die Anzahl
der Sendungen einen vorgegebenen Wert (maxima-
le Sendungsanzahl) Ubersteigt. Es wird angemerkt,
dass die Mobilstationsvorrichtung, selbst wenn sie
das Direktzugriffsproblem detektiert, den PRACH un-
ter Verwendung derselben Parameter weiter an die
Basisstationsvorrichtung sendet, bis Anweisungen
zum Anhalten des Direktzugriffs usw. ausgegeben
werden. Die Anweisung zum Anhalten des Direktzu-
griffs wird Ublicherweise von der RRC an die MAC
ausgefihrt.

Trageraggregation

[0029] Die Trageraggregation ist eine Technologie,
die mehrere verschiedene Frequenzbander (Kompo-
nententrager) aggregiert (eine Aggregation ausfuhrt),
um sie als ein Frequenzband zu behandeln. Wenn
z. B. funf Komponententrager mit einer Frequenz-
bandbreite von 20 MHz durch Trageraggregation ag-
gregiert werden, kann sie die Mobilstationsvorrich-
tung als ein 100-MHz-Frequenzband ansehen, um
den Zugriff auszufihren. Es wird angemerkt, dass die
zu aggregierenden Komponententrager zusammen-
hangende Frequenzbander sein kénnen oder dass
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der gesamte Komponententrager oder ein Teil des
Komponententragers nicht zusammenhangende Fre-
quenzbander sein konnen. Wenn die verfligbaren
Frequenzbander z. B. ein 800-MHz-Band, ein 2,4-
GHz-Band und ein 3,4-GHz-Band sind, kénnen ein
Komponententrager in dem 800-MHz-Band, ein wei-
terer Komponententrager in dem 2-GHz-Band und
ein nochmals weiterer Komponententrager in dem 3,
4-GHz-Band Ubertragen werden.

[0030] Auflerdem ist es ebenfalls méglich, zusam-
menhangende oder nicht zusammenhangende Kom-
ponententrager in demselben Frequenzband, z. B. in
dem 2,4-GHz-Band, zu aggregieren. Eine Frequenz-
bandbreite jedes Komponententragers kann die Fre-
quenzbandbreite schmaler als 20 MHz sein oder
kann verschieden von jeder anderen sein.

[0031] Die Basisstationsvorrichtung kann die Anzahl
der Komponententrager der Aufwartsstrecke oder
der Abwartsstrecke, die der Mobilstationsvorrichtung
zugeteilt sind, auf der Grundlage verschiedener Fak-
toren wie etwa eines zurtickbehaltenen Datenpuffer-
betrags und einer Empfangsqualitédt der Mobilstati-
onsvorrichtung, einer Last in einer Quelle und der
QoS erhdhen oder verringern.

[Beispiel fur die
Kommunikationsnetzkonfiguration der Erfindung]

[0032] Fig. 14 ist ein Diagramm, das ein Beispiel
einer Kommunikationsnetzkonfiguration in Uberein-
stimmung mit der Ausfihrungsform der Erfindung
darstellt. Wenn eine Mobilstationsvorrichtung 1
durch Trageraggregation gleichzeitig unter Verwen-
dung mehrerer Frequenzbander (Komponententra-
ger, Band 1 bis Band 3) drahtlos mit einer Basissta-
tionsvorrichtung 2 als eine Kommunikationsnetzkon-
figuration verbunden werden kann, ist diese Konfigu-
ration vom Standpunkt der Vereinfachung der Steue-
rung aus dafiir geeignet, dass eine bestimmte Basis-
stationsvorrichtung 2 Sendevorrichtungen 11 bis 13
(und Empfangsvorrichtungen 21 bis 23, die nicht dar-
gestellt sind) fir jede mehreren Frequenzbander ent-
halt und dass die Steuerung fiir jedes Frequenzband
in der einen Basisstationsvorrichtung 2 ausgefiihrt
wird. Allerdings kann aus Grinden wie etwa dem,
dass die mehreren Frequenzbander zusammenhan-
gende Frequenzbander sind, eine Konfiguration ge-
nutzt werden, bei der die Basisstationsvorrichtung 2
die Sendung der mehreren Frequenzbander durch ei-
ne Sendevorrichtung ausfiihrt. Ein Kommunikations-
bereich jedes Frequenzbands, der durch die Sende-
vorrichtung der Basisstationsvorrichtung 2 gesteuert
wird, wird als eine Zelle angesehen, wobei die Zellen
raumlich im selben Bereich vorhanden sind. Zu die-
ser Zeit kbnnen die durch jedes Frequenzband abge-
deckten Bereiche (Zellen) eine unterschiedliche Gro-
Re bzw. eine unterschiedliche Form aufweisen.

[0033] Obwohl in einer im Folgenden erwahnten
Beschreibung Bereiche, die durch Frequenzen von
Komponententragern abgedeckt werden, die durch
die Basisstationsvorrichtung 2 gebildet sind, in der
Weise beschreiben werden, dass auf sie als Zellen
Bezug genommen wird, wird allerdings angemerkt,
dass eine Definition jeder Zelle von der der Zelle in
einem tatsachlich betriebenen Kommunikationssys-
tem verschieden sein kann. Zum Beispiel kann in
einem bestimmten Kommunikationssystem ein Teil
der Komponententrager, der durch Trageraggregati-
on verwendet wird, nicht als die Zelle, sondern ledig-
lich als ein hinzugefugtes Funkbetriebsmittel definiert
werden. Selbst wenn ein Fall auftritt, in dem durch Be-
zugnahme auf den Komponententrager als die Zelle
in der Erfindung die vorliegende Definition der Zelle
verschieden von der der Zelle in dem tatséchlich be-
triebenen Kommunikationssystem ist, beeintrachtigt
der Fall keinen Hauptzweck der Erfindung. Es wird
angemerkt, dass die Mobilstationsvorrichtung 1 Uber
eine Relaisstationsvorrichtung (oder Uber einen Zwi-
schenverstarker) mit der Basisstationsvorrichtung 2
drahtlos verbunden sein kann.

[Einstellungsbeispiel der Konfiguration
des Komponententragers]

[0034] Fig. 15 ist ein Diagramm, das ein Beispiel
einer Korrespondenzbeziehung zwischen einem Ab-
wartsstreckenkomponententrager, den die Basissta-
tionsvorrichtung 2 fiir die Mobilstationsvorrichtung
1 konfiguriert, und einem Aufwartsstreckenkompo-
nententrager, wenn die Mobilstationsvorrichtung 1 in
Ubereinstimmung mit der Ausfiihrungsform der Er-
findung eine Trageraggregation ausfihrt, darstellt. In
Fig. 15 sind ein Abwartsstreckenkomponententrager
DL_CC 1 und ein Aufwartsstreckenkomponententra-
ger UL_CC1 und ein Abwartsstreckenkomponenten-
trager DL_CC2 und ein Abwartsstreckenkomponen-
tentrager DL_CC3 und ein Aufwartsstreckenkompo-
nententrager UL_CC2 zellenspezifisch verknipft. Die
zellenspezifische Verknlpfung ist eine Korrespon-
denzbeziehung (Zusammenwirkungsbeziehung) zwi-
schen den Aufwartsstrecken- und den Abwartsstre-
ckenfrequenzbandern, die fir die Basisstationsvor-
richtung 2 zuganglich sind, wenn die Mobilstati-
onsvorrichtung 1 z. B. die Trageraggregation nicht
ausflihrt, wobei die Korrespondenzbeziehung bli-
cherweise durch Rundsendeinformationen angege-
ben wird. Die Korrespondenzbeziehung zwischen
den Aufwartsstrecken- und den Abwartsstreckenfre-
quenzbandern ist explizit in den Rundsendeinforma-
tionen als Frequenzinformationen angegeben oder
sie ist implizit durch ein Verfahren wie etwa die Ver-
wendung von Informationen einer vorgegebenen Fre-
quenzdifferenz zwischen der Aufwartsstrecke und
der Abwartsstrecke, die fir jede Betriebsfrequenz
eindeutig bestimmt wird, wenn sie nicht explizit ange-
geben ist, angegeben. Ohne Beschrankung auf diese
Verfahren kann die Korrespondenzbeziehung unter
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Verwendung eines anderen Verfahrens als diese an-
gegeben werden, solange es mdglich ist, die Korre-
spondenzbeziehung der Aufwartsstrecken- und Ab-
wartsstreckenfrequenzbéander fiir jede Zelle anzuge-
ben. Es gibt einen Fall, in dem mehrere Komponen-
tentrager mit einem Komponententrager zellen spe-
zifisch verknilpft sind.

[0035] Im Gegensatz dazu ist es mdéglich, dass die
Basisstationsvorrichtung 2 die Korrespondenzbezie-
hung zwischen dem Abwaértsstreckenkomponenten-
trager und dem Aufwartsstreckenkomponententra-
ger fur jede Mobilstationsvorrichtung 1 getrennt von
der zellenspezifischen Verknupfung durch eine UE-
spezifische Verknupfung konfiguriert. Es gibt einen
Fall, in dem mehrere Komponententrager UE-spezi-
fisch mit einem Komponententrager verknipft sind.
In einem Fall von Fig. 15 entsprechen die drei Ab-
wartsstreckenkomponententrdger DL_CC1 bis DL_
CC3 dem Aufwartsstreckenkomponententrager UL_
CC2, mit dem eine bestimmte Mobilstationsvorrich-
tung 1 drahtlos verbunden ist, sind der DL_CC1 und
der UL_CC2 UE-spezifisch verkniipft und sind der
DL_CC2 und der DL_CC3 mit dem UL_CC2 zellen-
spezifisch verknipft. In diesem Fall fuhrt die Mobilsta-
tionsvorrichtung 1 die Empfangsverarbeitung in dem
DL_CC1 bis DL_CC3 aus und fuihrt sie die Sendever-
arbeitung in dem UL_CC2 aus. Das heil’t, die DL_
CC1 bis DL_CC3 und der UL_CC2 sind verbundene
Komponententrager, die die Mobilstationsvorrichtung
1 fur die Kommunikation mit der Basisstationsvor-
richtung 2 verwendet, und der UL_CC1 ist ein nicht
verbundener Komponententrager, den die Mobilstati-
onsvorrichtung 1 nicht fir die Kommunikation mit der
Basisstationsvorrichtung 2 verwendet.

(Einstellungsbeispiel der Schichtkonfiguration
einer Mobilstationsvorrichtung)

[0036] Fig. 16 stellt ein Beispiel einer RRC (RRC-
Schicht) und einer MAC (MAC-Schicht) und einer
Schichtkonfiguration (Protokollstapel) einer Bitliber-
tragungsschicht und von Schnittstellen zwischen den
Schichtstellen in einer Mobilstationsvorrichtung dar.
Die RRC ist eine hdhere Schicht als die MAC und die
Bitibertragungsschicht und die MAC ist eine niedri-
gere Schicht als die RRC und ist eine héhere Schicht
als die Bitlibertragungsschicht. Jede Schicht ist da-
zwischen unter Verwendung von Steuerschnittstellen
P1 bis P3 und Datenschnittstellen P4 bis P5 verbun-
den. Die Steuerschnittstelle P1 zwischen der RRC
und der Bitibertragungsschicht wird verwendet, da-
mit ein Steuerparameter von der RRC zu der Bit-
Ubertragungsschicht eingestellt wird und damit die
Bitibertragungsschicht die RRC iber den Abwarts-
strecken-Synchronisationsverlust benachrichtigt. Die
Steuerschnittstelle P2 zwischen der RRC und der
MAC wird verwendet, damit die RRC einen Steuerpa-
rameter zu der MAC einstellt und damit die MAC die
RRC uber ein Direktzugriffsproblem benachrichtigt.

[0037] Die Steuerschnittstelle P3 zwischen der MAC
und der BitUbertragungsschicht wird verwendet, da-
mit die MAC einen Steuerparameter fiir die Bitliber-
tragungsschicht einstellt. Dartber hinaus wird die Da-
tenschnittstelle P4 zwischen der MAC und der Bit-
Ubertragungsschicht verwendet, damit die MAC die
Bitlbertragungsschicht lber Sendedaten benach-
richtigt und damit die Bitlibertragungsschicht die
MAC Uber Empfangsdaten benachrichtigt. Die Daten-
schnittstelle P5 zwischen der RRC und der MAC wird
verwendet, damit die RRC die MAC Uber die Sen-
dedaten benachrichtigt und damit die MAC die RRC
Uber die Empfangsdaten benachrichtigt. Obwohl es
einen Fall gibt, in dem eine Entitat und eine Teil-
schicht mit Datensteuerfunktionen wie etwa eine RLC
(Radio Link Control) und ein PDCP (Packet Data
Convergence Protocol) zwischen der RRC und der
MAC als eine tatsachliche Konfiguration der Mobilsta-
tionsvorrichtung enthalten sind, wird angemerkt, dass
selbst dieser Fall den Hauptzweck der Erfindung nicht
beeinflusst.

[0038] Angesichts der obigen Gegenstande werden
im Folgenden anhand der beigefligten Zeichnungen
ausfuhrlich bevorzugte Ausfuihrungsformen der Erfin-
dung beschrieben. Es wird angemerkt, dass dann,
wenn in einer Beschreibung der Erfindung bestimmt
wird, dass spezifische Beschreibungen gut bekann-
ter Funktionen und Konfigurationen in Bezug auf
die Erfindung einen Punkt der Erfindung unklar ma-
chen, ausfiihrliche Beschreibungen davon weggelas-
sen werden.

<Erste Ausflihrungsform>

[0039] Im Folgenden wird eine erste Ausfiihrungs-
form der Erfindung beschrieben. Die Ausflhrungs-
form bezieht sich auf ein Managementverfahren fir
den Funkverbindungszustand eines Komponenten-
trdgers zusammen mit einem durch die Mobilstations-
vorrichtung 1 wahrend der Trageraggregation detek-
tierten Funkverbindungsproblem.

[0040] Fig. 1 ist ein Blockschaltplan, der ein Bei-
spiel der Mobilstationsvorrichtung 1 in Ubereinstim-
mung mit der Ausflihrungsform der Erfindung dar-
stellt. Die Mobilstationsvorrichtung 1 ist mit einer
Empfangseinheit 101, mit einer Demodulationsein-
heit 102, mit einer Decodierungseinheit 103, mit einer
Messungsverarbeitungseinheit 104, mit einer Steu-
ereinheit 105, mit einer Direktzugriffs-Verarbeitungs-
einheit 106, mit einer Codierungseinheit 107, mit
einer Modulationseinheit 108, mit einer Senderein-
heit 109 und mit einer héheren Schicht 110 kon-
figuriert. Vor dem Empfang werden Mobilstations-
vorrichtungs-Steuerinformationen von der hdheren
Schicht 110 in die Steuereinheit 105 eingegeben
und werden die Mobilstationsvorrichtungs-Steuerin-
formationen hinsichtlich des Empfangs geeignet als
Empfangssteuerinformationen in die Empfangsein-
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heit 101, in die Demodulationseinheit 102, in die
Decodierungseinheit 103 und in die Messungsverar-
beitungseinheit 104 eingegeben. In den Empfangs-
steuerinformationen sind Informationen wie etwa De-
modulationsinformationen, Decodierungsinformatio-
nen, Informationen Uber ein Empfangsfrequenzband,
ein Empfangszeitpunkt hinsichtlich jedes Kanals, ein
Multiplexierverfahren und Funkbetriebsmittel-Anord-
nungsinformationen als Empfangsplanungsinforma-
tionen enthalten.

[0041] In der Empfangseinheit 101 wird ein Emp-
fangssignal empfangen. Die Empfangseinheit 101
empfangt das Signal in einem Frequenzband, wobei
eine Benachrichtigung dariiber durch die Empfangs-
steuerinformationen bereitgestellt wird. Das Emp-
fangssignal wird in die Demodulationseinheit 102 ein-
gegeben. Die Demodulationseinheit 102 demodu-
liert das Empfangssignal und gibt das Empfangssi-
gnal in die Decodierungseinheit 103 ein. Die Deco-
dierungseinheit 103 decodiert das Empfangssignal
auf der Grundlage der Empfangssteuerinformationen
richtig. Die Decodierungseinheit 103 trennt das Emp-
fangssignal geeignet in Abwartsstreckenverkehrsda-
ten und Abwartsstreckensteuerdaten und gibt sie je-
weils in die héhere Schicht 110 ein. AuRerdem gibt
die Decodierungseinheit 103 das decodierte Emp-
fangssignal hinsichtlich der Messung die Messungs-
verarbeitungseinheit 104 ein. Die Messungsverarbei-
tungseinheit 104 fihrt eine Messungsverarbeitung
einer Empfangsqualitdt eines Abwartsstreckenrefe-
renzsignals fir jede Zelle und eine Messungsver-
arbeitung einer Empfangsfehlerrate eines PDCCH
oder eines PDSCH aus, erzeugt Abwartsstrecken-
messungsinformationen, die durch Mitteln (Filtern)
der gemessenen Empfangsqualitaten fir jeden Ab-
tastwert erhalten werden, und gibt die Abwartsstre-
ckenmessungsinformationen an die hohere Schicht
110 aus. Aulerdem vergleicht die Messungsverar-
beitungseinheit 104 die erhaltene Empfangsqualitat
mit einem Schwellenwert (auch Qout genannt), der
fur die Detektierung des Abwartsstrecken-Synchro-
nisationsverlusts verwendet wird, und gibt den Ab-
wartsstrecken-Synchronisationsverlust bei Bedarf an
die héhere Schicht 110 aus.

[0042] AulRerdem werden vor der Sendung
die Mobilstationsvorrichtungs-Steuerinformationen
durch die héhere Schicht 110 in die Steuereinheit
105 eingegeben und werden die Mobilstationsvor-
richtungs-Steuerinformationen hinsichtlich der Sen-
dung geeignet als Sendesteuerinformationen in die
Direktzugriffs-Verarbeitungseinheit 106, in die Co-
dierungseinheit 107, in die Modulationseinheit 108
und in die Sendeeinheit 109 eingegeben. In den
Sendesteuerinformationen sind Informationen wie
etwa Codierungsinformationen, Modulationsinforma-
tionen, Informationen Uber ein Sendefrequenzband,
eine Empfangszeitgebung hinsichtlich jedes Kanals,
ein Multiplexierungsverfahren und Funkbetriebsmit-

tel-Anordnungsinformationen als Aufwartsstrecken-
planungsinformationen eines Sendesignals enthal-
ten. In die Direktzugriffs-Verarbeitungseinheit 106
werden Direktzugriffsinformationen, die fur die Sen-
dung des PRACH erforderlich sind, wie etwa Funk-
betriebsmittelinformationen und eine maximale An-
zahl von Direktzugriffssendungen von der hoéheren
Schicht 110 eingegeben. Aullerdem benachrichtigt
die Einheit die hohere Schicht 110 Uber Direktzu-
griffsprobleminformationen, die angeben, dass das
Direktzugriffsproblem aufgetreten ist, wenn die Di-
rektzugriffs-Verarbeitungseinheit 106 durch Zahlen
der Anzahl der Sendungen der PRACH ein Direktzu-
griffsproblem detektiert hat. In die Codierungseinheit
107 werden Aufwartsstreckenverkehrsdaten und Auf-
wartsstreckensteuerdaten von der héheren Schicht
110 eingegeben und werden Direktzugriffsdaten von
der Direktzugriffs-Verarbeitungseinheit 106 eingege-
ben. Die Codierungseinheit 107 codiert die Daten je-
weils geeignet in Ubereinstimmung mit den Sende-
steuerinformationen und gibt sie an die Modulations-
einheit 108 aus. Die Modulationseinheit 108 modu-
liert die Eingabe von der Codierungseinheit 107.

[0043] Die Sendeeinheit 109 setzt ein Signal aus
einem Frequenzbereich in ein Signal eines Zeitbe-
reichs um und bildet die Ausgabe der Modulationsein-
heit 108 in den Frequenzbereich ab und sendet das
Signal und ordnet es auf einem Trager mit einer vor-
gegebenen Frequenz an, um eine Leistungsverstar-
kung auszufiihren. Der PUSCH, in dem die Aufwarts-
streckensteuerdaten angeordnet werden, konfiguriert
Ublicherweise eine Schicht-3-Nachricht (RRC-Nach-
richt (Funkbetriebsmittelsteuernachricht)). Die RRC
der Mobilstationsvorrichtung 1 ist als Teil der héhe-
ren Schicht 110 vorhanden. Die RRC enthalt ferner
eine Einheit fir das Management des Funkverbin-
dungszustands (nicht dargestellt), die ein Teilblock
ist, der einen Funkverbindungszustand managt, der
fur jeweils mehrere Frequenzbander einen Zustand
eines Frequenzbands angibt. AuRerdem ist die Di-
rektzugriffs-Verarbeitungseinheit 106 als ein Teil der
MAC der Mobilstationsvorrichtung 1 vorhanden. Da
die anderen Komponenten der Mobilstationsvorrich-
tung 1 nicht mit der Ausfiihrungsform zusammenhan-
gen, sind sie in Fig. 1 weggelassen.

[0044] Fig. 2 ist ein Blockschaltplan, der ein Beispiel
der Basisstationsvorrichtung 2 in Ubereinstimmung
mit der Ausflihrungsform der Erfindung darstellt. Die
Basisstationsvorrichtung 2 ist mit einer Empfangsein-
heit 201, mit einer Demodulationseinheit 202, mit ei-
ner Decodierungseinheit 203, mit einer Steuereinheit
204, mit einer Codierungseinheit 205, mit einer Modu-
lationseinheit 206, mit einer Sendeeinheit 207, mit ei-
ner Netzsignalsende- und -empfangseinheit 208, mit
einer Nachbarinformations-Managementeinheit 209
und mit einer hdheren Schicht 210 konfiguriert.
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[0045] Die héhere Schicht 210 gibt die Abwartsstre-
ckenverkehrsdaten und die Abwartsstreckensteuer-
daten in die Codierungseinheit 205 ein. Die Codie-
rungseinheit 205 codiert die jeweiligen Eingangsda-
ten und gibt sie in die Modulationseinheit 206 ein. Die
Modulationseinheit 206 fihrt eine Modulation eines
codierten Signals aus. AuRerdem wird in der Modu-
lationseinheit 206 ein Abwartsstreckenreferenzsignal
in Bezug auf das modulierte Signal multiplexiert und
in den Frequenzbereich abgebildet. Die Sendeeinheit
207 setzt ein von der Modulationseinheit 206 aus-
gegebenes Signal eines Frequenzbereichs in ein Si-
gnal eines Zeitbereichs um und sendet ein umgesetz-
tes Signal und ordnet es auf einem Trager mit einer
vorgegebenen Frequenz an, um eine Leistungsver-
starkung auszufiihren. Der PDSCH, in dem die Ab-
wartsstreckensteuerdaten angeordnet werden, konfi-
guriert Ublicherweise die Schicht-3-Nachricht (RRC-
Nachricht).

[0046] Aullerdem setzt die Empfangseinheit 201 ein
Empfangssignal von der Mobilstationsvorrichtung 1
in ein Basisbanddigitalsignal um. Das Digitalsignal
wird in die Demodulationseinheit 202 eingegeben
und demoduliert. Ein durch die Demodulationsein-
heit 202 demoduliertes Signal wird nachfolgend in die
Decodierungseinheit 203 eingegeben und decodiert.
Die Decodierungseinheit 203 trennt das Empfangssi-
gnal geeignet in Aufwartsstreckenverkehrsdaten und
Aufwartsstreckensteuerdaten und gibt sie jeweils in
die héhere Schicht 210 ein.

[0047] Die fur die Steuerung jedes oben beschrie-
benen Blocks erforderlichen Basisstationsvorrich-
tungs-Steuerinformationen werden von der héheren
Schicht 210 in die Steuereinheit 204 eingegeben,
wobei die Basisstationsvorrichtungs-Steuerinforma-
tionen in Bezug auf die Sendung von der Steuerein-
heit 204 geeignet als Sendesteuerinformationenin je-
den Block der Codierungseinheit 205, der Modulati-
onseinheit 206 und der Sendeeinheit 207 eingege-
ben werden und die Basisstationsvorrichtungs-Steu-
erinformationen in Bezug auf den Empfang geeignet
als Empfangssteuerinformationen in jeden Block der
Empfangseinheit 201, der Demodulationseinheit 202,
der Decodierungseinheit 203 eingegeben werden.

[0048] Wahrenddessen fihrt die Netzsignalsende-
und -empfangseinheit 208 die Sendung oder den
Empfang einer Steuernachricht zwischen den Basis-
stationsvorrichtungen 2 oder zwischen einer Steuer-
stationsvorrichtung (oder einer Gatewayvorrichtung)
und der Basisstationsvorrichtung 2 aus. Die Steuer-
nachricht wird Uber eine Netzleitung gesendet und
empfangen. Die Nachbarinformations-Management-
einheit 209 managt die Netzinformationen, um die
Basisstationsvorrichtung 2 (oder die Steuerstations-
vorrichtung oder Gatewayvorrichtung) zu spezifizie-
ren, die ein Sendeziel oder eine Sendequelle ist. Die
Netzinformationen werden mit Informationen, mit de-

nen eine Adresse jeder Vorrichtung in dem Netz spe-
zifiziert werden kann, wie etwa einem Tracking Area
Identifier (TAIl), einem Cell Global Identifier (CGl), ei-
ner Physical Cell Identity (PCI), einem Netzfarbcode,
einer Internetprotokolladresse (IP-Adresse) konfigu-
riert.

[0049] Die Nachbarinformations-Managementein-
heit 209 stellt fur die Netzsignalsende- und -emp-
fangseinheit 208 bei Bedarf die Netzinformationen
bereit. Die hohere Schicht 210 managt die Netzsi-
gnalsende- und -empfangseinheit 208 und die Nach-
barinformations-Managementeinheit 209. Eine RRC
der Basisstationsvorrichtung 2 ist als ein Teil der ho-
heren Schicht 210 vorhanden. Da sich die anderen
Komponenten der Basisstationsvorrichtung 2 nicht
auf die Ausfuhrungsform beziehen, sind sie in Fig. 2
weggelassen.

[0050] Nachfolgend wird unter Verwendung von
Fig. 3 bis Fig. 12 ein Funkverbindungszustands-
Managementverfahren fiir jedes Frequenzband be-
schrieben, das durch die Mobilstationsvorrichtung
1 der Ausfihrungsform ausgefuhrt wird, wenn ein
Funkverbindungsproblem detektiert wird. Das im Fol-
genden dargestellte Management des Funkverbin-
dungszustands wird durch eine Einheit fir das Ma-
nagement des Funkverbindungszustands der Mobil-
stationsvorrichtung 1 ausgefihrt.

[0051] Die Mobilstationsvorrichtung 1 bestimmt fir
alle Abwartsstreckenkomponententrager, die von der
Basisstationsvorrichtung 2 konfiguriert worden sind,
oder flr jeden Abwartsstreckenkomponententrager,
in dem der PDCCH (Physical Downlink Control Chan-
nel) Uberwacht wird, oder fir jeden Abwartsstre-
ckenkomponententrager, fir den Abwartsstrecken-
zustands-Bestimmungsinformationen (jeder Zeitge-
ber oder dergleichen, der fiir die Bestimmung einer
maximal zulassigen Anzahl von Abwartsstrecken-
Synchronisationsverlust oder Zustandsiibergang ver-
wendet wird) konfiguriert worden sind, ein Bitlbertra-
gungsschichtproblem. Die Mobilstationsvorrichtung 1
managt den Funkverbindungszustand (Abwartsstre-
ckenzustand) des Abwartsstreckenkomponententra-
gers, fur den die Abwartsstreckenzustands-Bestim-
mungsinformationen konfiguriert worden sind. Au-
Rerdem bestimmt die Mobilstationsvorrichtung 1 fir
jeden wenigstens einen oder mehreren Aufwarts-
streckenkomponententrager, fir den Direktzugriffs-
informationen (die maximale Anzahl der Sendung
usw.) konfiguriert worden sind, ein Direktzugriffspro-
blem. Die Mobilstationsvorrichtung 1 managt den
Funkverbindungszustand (Aufwartsstreckenzustand)
des Aufwartsstreckenkomponententragers, fir den
die Direktzugriffsinformationen konfiguriert worden
sind. In einem Aufwartsstreckenkomponententrager,
fur den die Direktzugriffsinformationen nicht konfigu-
riert worden sind, braucht die Mobilstationsvorrich-
tung 1 das Direktzugriffsproblem nicht zu detektieren.
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[0052] Es wird angemerkt, dass ein in einem
Abwartsstreckenkomponententrager detektiertes Bit-
Ubertragungsschichtproblem in der nachfolgenden
Beschreibung als eine DL_CC-Stérung (Abwartsstre-
ckenkomponententrager-Stérung) bezeichnet ist. Au-
Rerdem ist ein in einem Aufwartsstreckenkomponen-
tentrager detektiertes Direktzugriffsproblem als ei-
ne UL_CC-Stérung (Aufwartsstreckenkomponenten-
trager-Stérung) bezeichnet.

[0053] Auflierdem kann die Basisstationsvorrichtung
2 fir die Mobilstationsvorrichtung 1 die fir die Detek-
tierung des Bitlbertragungsschichtproblems fir je-
den Abwartsstreckenkomponententrager verwende-
ten Abwartsstreckenzustands-Bestimmungsinforma-
tionen konfigurieren. Ublicherweise konfiguriert die
Basisstationsvorrichtung 2 die Abwartsstreckenzu-
stands-Bestimmungsinformationen nur fiir einen Ab-
wartsstreckenkomponententrager, in dem die Mobil-
stationsvorrichtung 1 angewiesen worden ist, den
PDCCH zu uUberwachen. AuRerdem kann die Ba-
sisstationsvorrichtung 2 ebenfalls Direktzugriffsinfor-
mationen fir die Mobilstationsvorrichtung 1 fir je-
den Aufwartsstreckenkomponententrager konfigurie-
ren. Ublicherweise konfiguriert die Basisstationsvor-
richtung 2 die Direktzugriffsinformationen fir jede
Gruppe der Aufwartsstreckenkomponententrager mit
verschiedenen Aufwartsstreckeniibertragungszeiten,
die fir die Mobilstationsvorrichtung 1 konfiguriert
sind, fur wenigstens einen Aufwartsstreckenkompo-
nententrager.

[0054] Fig. 3 ist ein Diagramm zur Darstellung ei-
nes Verfahrens flir das Management des Funkverbin-
dungszustands fiir jeden Komponententrager in ei-
nem Fall, in dem ein Funkverbindungsproblem in ei-
nem bestimmten Abwartsstreckenkomponententra-
ger aufgetreten ist, wenn die mehreren Komponen-
tentrager durch Trageraggregation fir die Mobilstati-
onsvorrichtung 1 konfiguriert worden sind.

[0055] In Fig. 3 sind durch die Basisstationsvor-
richtung 2 ein Abwartsstreckenkomponententrager
DL_CC1 und ein Abwartsstreckenkomponententra-
ger DL_CC2 und ein Aufwartsstreckenkomponenten-
trager UL_CC1 und ein Aufwartsstreckenkomponen-
tentrager UL_CC2 fiir die Mobilstationsvorrichtung
1 als Trageraggregation konfiguriert worden. Aul3er-
dem sind der DL_CC1 und der UL_CC1 sowie der
DL_CC2 und der UL_CC2 jeweils zellenspezifisch
verknUpft.

[0056] Wenn die Mobilstationsvorrichtung 1, zurtick-
kehrend zu Fig. 3, das Auftreten der DL_CC-Stérung
in dem DL_CC1 detektiert hat, beruhen eine Direkt-
zugriffsprozedur und eine Sendeleistungsanpassung
hinsichtlich des UL_CC1 auf einer Empfangsquali-
tat des zusammenwirkenden DL_CC1, so dass ei-
ne komplizierte und spezielle Steuerung, die von ei-
ner herkémmlichen verschieden ist, erforderlich ist,

um die Sendung in dem UL_CC1 fortzusetzen, wenn
in dem DL_CC1 die DL_CC-Stdrung aufgetreten ist.
Folglich stellt die Mobilstationsvorrichtung 1 der Aus-
fuhrungsform die UL_CC-Stérung auf den mit dem
DL_CC1 zellenspezifisch verknipften UL_CC1 ein,
um nicht die oben beschriebene spezielle Steuerung
auszufuhren. Das heildt, die RRC, die detektiert hat,
dass das Bitlibertragungsschichtproblem in dem DL _
CC1 aufgetreten ist, aktualisiert einen Funkverbin-
dungszustand des UL_CC1 entsprechend dem DL_
CCA1. Es wird angemerkt, dass die Mobilstationsvor-
richtung 1 die Funkverbindungszustdnde des DL_
CC2 und des UL_CC2, die nicht mit dem DL_CCA1
zellenspezifisch verknipft sind, nicht zu aktualisieren
braucht.

[0057] In einem beispielhaft in Fig. 3 dargestellten
Fall wird das durch die Mobilstationsvorrichtung 1
ausgeflihrte Managementverfahren fiir einen Funk-
verbindungszustand jedes Komponententragers un-
ter Verwendung von Fig. 4 weiter beschrieben.

[0058] Fig. 4 ist ein Graph, der ein Verfahren fir
einen Zustandslibergang im Zeitverlauf des Funk-
verbindungszustands fiir jeden durch die Mobilsta-
tionsvorrichtung 1 gemanagten Komponententrager
darstellt. Eine erste Zeile der Zeichnung gibt ei-
ne Empfangsqualitdt des DL_CC1 an, eine zweite
Zeile gibt einen Funkverbindungszustand des DL_
CC1 an und eine dritte Zeile gibt den Funkverbin-
dungszustand des UL_CC1 an. Die Empfangsqua-
litit des DL_CC1 in einer oberen Zeile kann in ei-
ne Qualitdt A und in eine Qualitdt B getrennt wer-
den. Die Qualitat A bedeutet einen Zustand, in dem
eine Empfangsqualitat einer Abwartsstrecke hdher
als der Schwellenwert Qout ist und in der Bituber-
tragungsschicht kein Abwartsstrecken-Synchronisa-
tionsverlust detektiert wird. Wahrenddessen bedeutet
die Qualitat B einen Zustand, in dem die Empfangs-
qualitat niedriger als der Schwellenwert Qout ist und
der Abwartsstrecken-Synchronisationsverlust in der
Bitlbertragungsschicht detektiert worden ist.

[0059] Wenn die Empfangsqualitédt des DL_CC1 in
einem Zustand mit der Qualitat A ist, managt die
Mobilstationsvorrichtung 1 den Funkverbindungszu-
stand des DL_CC1 als ein Synchronisationsinter-
vall. Aullerdem managt die Mobilstationsvorrichtung
1 den Funkverbindungszustand des UL_CC1 als ein
Intervall mit gultigem Direktzugriff. Das Intervall mit
gultigem Direktzugriff ist das Intervall, in dem ein
fur die Direktzugriffssendung verwendetes Funkbe-
triebsmittel (Direktzugriffsinformationen) wirksam ist,
und gibt an, dass die Mobilstationsvorrichtung 1 in
einem Zustand ist, der den Direktzugriff bei Bedarf
zu einem beliebigen Zeitpunkt senden kann. Obwohl
ein Intervall mit glltigem Direktzugriff unter Verwen-
dung eines Zeitgebers in ein Intervall, in dem Sen-
dezeitpunkt-Anpassungsinformationen wirksam sind
(Sendezeitpunkt-Anpassungszustand), und in ein In-

12/37



DE 11 2010 004 742 B4 2018.05.09

tervall, in dem die Sendezeitpunkt-Anpassungsinfor-
mationen unglltig sind (Sendezeitpunkt-Nichtanpas-
sungszustand), weiter unterteilt werden kann, sind
die zwei Intervalle in der Zeichnung weggelassen.

[0060] Wenn sich hier eine Empfangsqualitat des
DL_CC1 zu einem bestimmten Zeitpunkt T41 ver-
schlechtert und die resultierende Qualitat auf die
Qualitdt B geéndert wird, benachrichtigt die Mo-
bilstationsvorrichtung 1 die RRC uber den Ab-
wartsstrecken-Synchronisationsverlust von der Bit-
Ubertragungsschicht und veranlasst sie, dass der
Funkverbindungszustand des DL_CC1 in das Syn-
chronisationsverlust-Detektierungsintervall Gbergeht.
Wenn die Mobilstationsvorrichtung 1 ununterbrochen
in einer bestimmten Anzahl eine Benachrichtigung
Uber den Abwaértsstrecken-Synchronisationsverlust
von der Bitlbertragungsschicht empfangen hat oder
ununterbrochen fiir eine bestimmte Zeitdauer ei-
ne Benachrichtigung Giber den Abwartsstrecken-Syn-
chronisationsverlust von der Bitlbertragungsschicht
empfangen hat (Zeitpunkt T42), bestimmt die Mo-
bilstationsvorrichtung 1, dass ein Funkverbindungs-
problem (Bitlibertragungsschichtproblem) aufgetre-
ten ist, veranlasst sie, dass der Funkverbindungszu-
stand des DL_CC1 in das Synchronisationsschutz-
intervall Ubergeht, in dem auf die Wiederherstel-
lung der Empfangsqualitat gewartet wird, und star-
tet sie gleichzeitig den Synchronisationsschutzzeit-
geber, der die Zeit des Synchronisationsschutzinter-
valls misst.

[0061] Wenn die Empfangsqualitat des Abwartsstre-
ckenkanals nicht wiederhergestellt worden ist, selbst
wenn der Synchronisationsschutzzeitgeber abgelau-
fen ist (Zeitpunkt T43), bestimmt die Mobilstations-
vorrichtung 1, dass der DL_CC1 die DL_CC-Stérung
erreicht hat. Zu diesem Zeitpunkt veranlasst die Mo-
bilstationsvorrichtung 1, dass der Funkverbindungs-
zustand des DL_CC1 in ein DL_CC-Stérungsinter-
vall ibergeht. Das DL_CC-Stérungsintervall ist das
Intervall, in dem die in dem Komponententrager emp-
fangenen Abwartsstreckendaten als ungliltig angese-
hen werden. In dem DL_CC-Stérungsintervall kann
die Mobilstationsvorrichtung 1 die Uberwachung des
PDCCH anhalten. AuRerdem betrachtet die Mobilsta-
tionsvorrichtung 1, dass die UL_CC-Stérung eben-
falls in dem mit dem DL_CC1 zellenspezifisch ver-
knupften UL_CC1 aufgetreten ist, und fihrt sie die
UL_CC-Stérungseinstellung fir den UL_CC1 aus und
veranlasst sie auRerdem, dass der Funkverbindungs-
zustand des UL_CCH1 in ein Intervall mit ungultigem
Direktzugriff ibergeht.

[0062] Das Intervall mit ungiltigem Direktzugriff ist
das Intervall, in dem das Funkbetriebsmittel fur die
Direktzugriffssendung als unglltig angesehen wird.
In dem Aufwartsstreckenkomponententrager, dessen
Funkverbindungszustand in dem Intervall mit ungdil-
tigem Direktzugriff ist, kann die Mobilstationsvorrich-

tung 1 den PRACH nicht senden. Es wird angemerkt,
dass die Mobilstationsvorrichtung 1 betrachtet, dass
die Funkbetriebsmittel aller anderen Aufwartsstre-
ckenkanéle als die des PRACH in demjenigen Auf-
wartsstreckenkomponententrager, dessen Funkver-
bindungszustand in dem Intervall mit ungultigem Di-
rektzugriff ist, unglltig sind, und dass alle Sendung
verboten ist. Die Mobilstationsvorrichtung 1 kann zum
selben Zeitpunkt der Aktualisierung des Funkverbin-
dungszustands des UL_CC1 eine Benachrichtigung
Uber die Freigabe der Funkbetriebsmitteleinstellung
des PRACH des Aufwartsstreckenkomponententra-
gers (UL_CC1) und uber die Freigabe der Funk-
betriebsmitteleinstellung der anderen Aufwéartsstre-
ckenkanale bereitstellen. Die MAC empfangt die Be-
nachrichtigung uber die Freigabe der Funkbetriebs-
mitteleinstellung von der RRC.

[0063] Fig. 5 ist ein weiteres Diagramm zur Darstel-
lung des Managementverfahrens des Funkverbin-
dungszustands jedes Komponententragers in dem
Fall, in dem das Funkverbindungsproblem in dem be-
stimmten Abwartsstreckenkomponententrager auf-
getreten ist, wenn die mehreren Komponententrager
durch Trageraggregation fiir die Mobilstationsvorrich-
tung 1 konfiguriert worden sind.

[0064] InFig. 5 sind der Abwartsstreckenkomponen-
tentréger DL_CC1 und der Abwartsstreckenkompo-
nententradger DL_CC2 sowie der Aufwartsstrecken-
komponententrager UL_CC1 und der Aufwéartsstre-
ckenkomponententrager UL_CC2 durch die Basis-
stationsvorrichtung 2 fiir die Mobilstationsvorrichtung
1 als Trageraggregation konfiguriert worden. Auf3er-
dem sind der DL_CC1 und der UL_CC2 UE-spezi-
fisch miteinander verknulpft und sind der DL_CC2 und
der UL_CC2 zellenspezifisch miteinander verknupft.

[0065] Wenn die Mobilstationsvorrichtung 1 zu die-
sem Zeitpunkt das Auftreten der DL_CC-Stérung in
dem DL_CC1 detektiert, braucht sie die Funkverbin-
dungszustande der anderen Komponententrager als
DL_CC1 nicht zu aktualisieren, da der zellenspezi-
fisch mit dem DL_CC1 verkniipfte Aufwartsstrecken-
komponententrager nicht fiir die Mobilstationsvorrich-
tung 1 konfiguriert ist. Das heif3t, die Mobilstationsvor-
richtung 1 aktualisiert die Funkverbindungszustande
des DL_CC2 und des UL_CC2, die nicht zellenspezi-
fisch mit dem DL_CC1 verknUpft sind, nicht.

[0066] Fig. 6 ist ein Diagramm zur Darstellung
des Managementverfahrens des Funkverbindungs-
zustands jedes Komponententragers in dem Fall, in
dem in einem Abwartsstreckenkomponententrager,
der mit einem Komponententrager mit mehreren zel-
lenspezifischen Verkniipfungen zellenspezifisch ver-
knlpft ist, ein Funkverbindungsproblem aufgetreten
ist, wenn die mehreren Komponententrager durch
Trageraggregation fir die Mobilstationsvorrichtung 1
konfiguriert worden sind.
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[0067] In Fig. 6 sind der Abwartsstreckenkomponen-
tentrdger DL_CC1 und der Abwartsstreckenkompo-
nententrager DL_CC2 sowie der Aufwartsstrecken-
komponententrager UL_CC1 durch die Basisstati-
onsvorrichtung 2 als Trageraggregation fiir die Mobil-
stationsvorrichtung 1 konfiguriert worden. Auf3erdem
sind der DL_CC1 und der UL_CC1 zellenspezifisch
miteinander verknlpft und dariber hinaus sind der
DL_CC2 und der UL_CC1 zellenspezifisch miteinan-
der verknupft. Das heifst, der UL_CC1 weist mehrere
zellenspezifische Verknipfungen auf.

[0068] Wenn die Mobilstationsvorrichtung 1 zu die-
sem Zeitpunkt das Auftreten der DL_CC-Stdrung in
dem DL_CC1 detektiert, stellt die Mobilstationsvor-
richtung 1 die UL_CC-Stdrung auf den mit dem DL_
CC1 zellenspezifisch verknipften UL_CC1 ein. Au-
Rerdem stellt die Mobilstationsvorrichtung 1 gleich-
zeitig die DL_CC-Stérung auf den mit dem UL_
CC1 zellenspezifisch verknipften DL_CC2 ein. Das
heilt, die RRC, die detektiert hat, dass in dem DL_
CC1 das Bitlibertragungsschichtproblem aufgetreten
ist, aktualisiert zusammen den Funkverbindungszu-
stand des UL_CC1 und einen Funkverbindungszu-
stand des DL_CC2, die dem DL_CC1 entsprechen.

[0069] In einem beispielhaft in Fig. 6 geschilder-
ten Fall wird das durch die Mobilstationsvorrichtung
1 ausgefiihrte Managementverfahren fir den Funk-
verbindungszustand jedes Komponententragers un-
ter Verwendung von Fig. 7 weiter beschrieben.

[0070] Fig. 7 ist ein Graph, der das Verfahren fir
den Zustandsibergang im Zeitverlauf des Funkver-
bindungszustands fiir jeden durch die Mobilstations-
vorrichtung 1 gemanagten Komponententrager dar-
stellt. Eine erste Zeile der Zeichnung gibt eine Emp-
fangsqualitat des DL_CC1 an, eine zweite Zeile gibt
einen Funkverbindungszustand des DL_CC1 an, ei-
ne dritte Zeile gibt einen Funkverbindungszustand
des UL_CC1 an und eine vierte Zeile gibt einen Funk-
verbindungszustand des DL_CC2 an.

[0071] Die Mobilstationsvorrichtung 1 managt den
Funkverbindungszustand des DL_CC1 als das Syn-
chronisationsintervall, wenn die Empfangsqualitat
des DL_CC1 in einem Zustand mit der Qualitat A
ist. Aulerdem managt die Mobilstationsvorrichtung 1
den Funkverbindungszustand des UL_CC1 als das
Intervall mit giltigem Direktzugriff. Obwohl der Funk-
verbindungszustand des DL_CC2 beliebig sein kann,
ist er als das Synchronisationsintervall definiert, um
die Beschreibung zu vereinfachen.

[0072] Wenn sich hier eine Empfangsqualitat des
DL_CC1 zu einem bestimmten Zeitpunkt T71 ver-
schlechtert und die resultierende Qualitat auf die
Qualitdt B geandert wird, benachrichtigt die Mobil-
stationsvorrichtung 1 die RRC Uber den Abwarts-
strecken-Synchronisationsverlust von der Bitlibertra-

gungsschicht und veranlasst sie, dass der Funk-
verbindungszustand des DL_CC1 auf das Syn-
chronisationsverlust-Detektierungsintervall Gbergeht.
Wenn die Mobilstationsvorrichtung 1 ununterbro-
chen in einer bestimmten Anzahl eine Benachrich-
tigung Uber den Abwartsstrecken-Synchronisations-
verlust von der Bitlibertragungsschicht empfangen
hat oder ununterbrochen fiir eine bestimmte Zeitdau-
er eine Benachrichtigung tUber den Abwartsstrecken-
Synchronisationsverlust von der Bitlibertragungs-
schicht empfangen hat (Zeitpunkt T72), bestimmt
die Mobilstationsvorrichtung 1, dass ein Funkverbin-
dungsproblem (Bitlibertragungsschichtproblem) auf-
getreten ist, veranlasst sie, dass der Funkverbin-
dungszustand des DL_CC1 in das Synchronisations-
schutzintervall Ubergeht, wo auf die Wiederherstel-
lung der Empfangsqualitat gewartet wird, und star-
tet sie gleichzeitig den Synchronisationsschutzzeit-
geber, der die Zeit des Synchronisationsschutzinter-
valls misst. Zu den Zeitpunkten T71 und T72 wird der
Funkverbindungszustand des UL_CC1 oder des DL _
CC2 durch eine Anderung des Funkverbindungszu-
stands des DL_CC1 nicht beeinflusst.

[0073] Wenn die Empfangsqualitat des Abwértsstre-
ckenkanals nicht wiederhergestellt worden ist, selbst
wenn der Synchronisationsschutzzeitgeber abgelau-
fen ist, bestimmt die Mobilstationsvorrichtung 1, dass
der DL_CC1 die DL_CC-Stérung erreicht hat (Zeit-
punkt T73). Zu diesem Zeitpunkt betrachtet die Mo-
bilstationsvorrichtung 1, dass die UL_CC-Stdrung
ebenfalls in dem mit dem DL_CC1 zellenspezifisch
verknipften UL_CC1 aufgetreten ist, und veranlasst
sie, dass der Funkverbindungszustand des DL_CCA1
in das DL_CC-Stdrungsintervall Ubergeht, fihrt sie
die UL_CC-Stoérungseinstellung fir den UL_CC1 aus
und veranlasst sie, dass der Funkverbindungszu-
stand des UL_CC1 in das Intervall mit ungultigem
Direktzugriff Ubergeht. Darlber hinaus betrachtet
die Mobilstationsvorrichtung 1 zum selben Zeitpunkt
T73, dass die DL_CC-Stérung ebenfalls in dem tber
den UL_CC1 mit dem DL_CC1 zellenspezifisch ver-
knlpften DL_CC2 aufgetreten ist, flhrt sie die DL_
CC-Storungseinstellung fir den DL_CC2 aus und
veranlasst sie, dass der Funkverbindungszustand
des DL_CC2 auf das DL_CC-Stdérungsintervall iber-
geht.

[0074] Obwohl die Mobilstationsvorrichtung 1 den
Aufwartsstreckenkomponententrager, der mit dem
Abwartsstreckenkomponententrager, in dem die DL_
CC-Stérung aufgetreten ist, zellenspezifisch ver-
knipft ist, als die UL_CC-Stérung einstellt, an-
dert sie auf diese Weise den Funkverbindungs-
zustand des UE_spezifisch verknipften Aufwarts-
streckenkomponententragers nicht. Darlber hinaus
stellt die Mobilstationsvorrichtung 1 den Abwarts-
streckenkomponententrager als die DL_CC-Stérung
ein, wenn ein weiterer Abwartsstreckenkomponen-
tentrdger mit dem als die UL_CC-Stérung einge-
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stellten Aufwartsstreckenkomponententrager zellen-
spezifisch verknipft ist. Folglich fiihrt die Mobilsta-
tionsvorrichtung 1 kein Management des Funkver-
bindungszustands hinsichtlich Komponententragern
aus, die fur jeden Komponententrager vollstandig ge-
trennt sind, sondern braucht lediglich die als eine
Gruppe zellenspezifisch verknilpften Komponenten-
tradger zu managen.

[0075] Fig. 8 ist ein weiteres Diagramm zur Dar-
stellung des Managementverfahrens fir den Funk-
verbindungszustand jedes Komponententragers in
dem Fall, in dem in dem bestimmten Aufwarts-
streckenkomponententrdger das Funkverbindungs-
problem aufgetreten ist, wenn die mehreren Kompo-
nententrager durch Trageraggregation fur die Mobil-
stationsvorrichtung 1 konfiguriert worden sind. Die
Einstellung der Komponententrager in Fig. 8 ist die-
selbe wie in Fig. 5.

[0076] Wenn zu diesem Zeitpunkt die Mobilstations-
vorrichtung 1 das Auftreten der UL_CC-St6rung in
dem UL_CC2 detektiert, werden durch den zusam-
menwirkenden UL_CC2 eine Neulbertragungspro-
zedur von Sendedaten hinsichtlich des DL_CC2 usw.
ausgefihrt, so dass eine komplizierte und spezielle
Steuerung, die von einer Herkdmmlichen verschie-
den ist, erforderlich ist, um den Empfang in dem DL_
CC2 fortzusetzen, wenn in dem UL_CC2 die UL_CC-
Stoérung aufgetreten ist. Folglich stellt die Mobilstati-
onsvorrichtung 1 der Ausflihrungsform die DL_CC-
Stérung fur den DL_CC2 ein, der mit dem UL_CC2
zellenspezifisch verknipft ist, um die oben beschrie-
bene spezielle Steuerung nicht auszufiihren. Da die
anderen Komponententrager nicht mit dem UL_CC2
zellenspezifisch verknlpft sind, brauchen die Funk-
verbindungszustande der anderen Komponententra-
ger nicht aktualisiert zu werden. Das heif3t, die RRC,
die von der MAC eine Benachrichtigung tber die Tat-
sache empfangen hat, dass in dem UL_CC2 das Di-
rektzugriffsproblem aufgetreten ist, aktualisiert den
Funkverbindungszustand des dem UL_CC2 entspre-
chenden DL_CC2.

[0077] In einem in Fig. 8 beispielhaft dargestellten
Fall wird das durch die Mobilstationsvorrichtung 1
ausgefiihrte Managementverfahren fir den Funkver-
bindungszustand jedes Komponententragers unter
Verwendung von Fig. 9 weiter beschrieben.

[0078] Fig. 9 ist ein Graph, der das Verfahren fir
den Zustandsibergang im Zeitverlauf des Funkver-
bindungszustands fiir jeden durch die Mobilstations-
vorrichtung 1 gemanagten Komponententrager dar-
stellt. Eine erste Zeile der Zeichnung gibt einen Zu-
stand des Direktzugriffs des Aufwartsstreckenkom-
ponententragers UL_CC2 an, eine zweite Zeile gibt
einen Funkverbindungszustand des UL_CC2 an und
eine dritte Zeile gibt einen Funkverbindungszustand
des DL_CC2 an.

[0079] Die Mobilstationsvorrichtung 1 managt den
Zustand des in dem UL_CC2 ausgefihrten Direktzu-
griffs. Der Funkverbindungszustand des UL_CC2 ist
als das Intervall mit ungultigem Direktzugriff definiert.
Aullerdem ist der Funkverbindungszustand des DL _
CC2 als das Synchronisationsintervall definiert. Da
der Funkverbindungszustand des DL_CC1 nicht mit
dem Funkverbindungszustand des UL_CC1 oder des
DL_CC2 zusammenhangt, werden eine Zeichnung
und eine Beschreibung davon weggelassen.

[0080] Hieristangenommen, dass die Mobilstations-
vorrichtung 1 zu einem bestimmten Zeitpunkt T91 ei-
nen Direktzugriff begonnen hat. Der Grund fir den
Beginn des Direktzugriffs steht aulRer Frage. Zu die-
sem Zeitpunkt veranlasst die Mobilstationsvorrich-
tung 1, dass ein Zustand des Direktzugriffs des UL _
CC2 in ein Direktzugriffs-Neutbertragungsintervall
Ubergeht. Das Direktzugriffs-Neuubertragungsinter-
vall ist ein Zustand, in dem der Direktzugriff begon-
nen wurde, aber nicht erfolgreich ist, wobei die An-
zahl der Versuche des Direktzugriffs in dem Intervall
gezahltwird. Zum Zeitpunkt T91 braucht die Mobilsta-
tionsvorrichtung 1 die Funkverbindungszustande des
UL_CC2 und des DL_CC2 nicht zu aktualisieren. In
der Mobilstationsvorrichtung 1 wird betrachtet, dass
in dem UL_CC2 ein Direktzugriffsproblem aufgetre-
ten ist, wenn die Anzahl der Versuche von Direktzu-
griffen eine vorgegebene Anzahl erreicht hat, wobei
die MAC die RRC Uber das Direktzugriffsproblem be-
nachrichtigt. Die Mobilstationsvorrichtung 1, die von
der MAC eine Benachrichtigung Gber das Direktzu-
griffsproblem empfangen hat, stellt fir den UL_CC2
die UL_CC-Stérung ein (Zeitpunkt T92).

[0081] Die Mobilstationsvorrichtung 1 veranlasst,
dass der Funkverbindungszustand des UL_CC2 zum
selben Zeitpunkt T92 zu dem Intervall mit unglti-
gem Direktzugriff Gbergeht. AuBerdem betrachtet die
Mobilstationsvorrichtung 1, dass zum Zeitpunkt T92
in dem mit dem UL_CC2 zellenspezifisch verknupf-
ten DL_CC2 die DL_CC-Stérung aufgetreten ist, flhrt
sie die DL_CC-Stérungseinstellung fir den DL_CC2
aus und veranlasst sie, dass der Funkverbindungs-
zustand des DL_CC2 zu dem DL_CC-Stérungsinter-
vall Ubergeht.

[0082] Fig. 10 ist ein Diagramm zur Darstellung des
Managementverfahrens fur den Funkverbindungszu-
stand jedes Komponententragers in einem Fall, in
dem in einem Aufwartsstreckenkomponententrager
mit mehreren zellenspezifischen Verknilipfungen ein
Funkverbindungsproblem auftritt, wenn die mehreren
Komponententrager durch Trageraggregation fir die
Mobilstationsvorrichtung 1 konfiguriert worden sind.
Die Einstellung des Komponententragers in Fig. 10
ist dieselbe wie in Fig. 6.

[0083] Wenn die Mobilstationsvorrichtung 1 zu die-
sem Zeitpunkt das Auftreten der UL_CC-Stérung in
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dem UL_CC1 detektiert, stellt die Mobilstationsvor-
richtung 1 fir den mit dem UL_CC1 zellenspezifisch
verknupften DL_CC1 die DL_CC-Stérung ein. Aulder-
dem stellt die Mobilstationsvorrichtung 1 die DL_CC-
Stérung gleichzeitig dhnlich flir den mit dem UL_
CC1 zellenspezifisch verknipften DL_CC2 ein. Das
heif3t, die RRC, die von der MAC in dem UL_CC1
eine Benachrichtigung Uber das Auftreten des Di-
rektzugriffsproblems empfangen hat, aktualisiert so-
wohl den Funkverbindungszustand des dem UL_CC1
entsprechenden DL_CC1 als auch den Funkverbin-
dungszustand des DL_CC2.

[0084] In einem in Fig. 10 beispielhaft dargestell-
ten Fall wird das durch die Mobilstationsvorrichtung
1 ausgefiihrte Managementverfahren fir den Funk-
verbindungszustand jedes Komponententragers un-
ter Verwendung von Fig. 11 weiter beschrieben.

[0085] Fig. 11 ist ein Graph, der das Verfahren
fir den Zustandsibergang im Zeitverlauf des Funk-
verbindungszustands fiir jeden Komponententrager,
der durch die Mobilstationsvorrichtung 1 gemanagt
wird, darstellt. Eine erste Zeile der Zeichnung gibt
einen Zustand des Direktzugriffs des Aufwartsstre-
ckenkomponententragers UL_CC1 an, eine zweite
Zeile gibt einen Funkverbindungszustand des UL_
CC1 an, eine dritte Zeile gibt einen Funkverbindungs-
zustand des DL_CC1 an und eine vierte Zeile gibt ei-
nen Funkverbindungszustand des DL_CC2 an.

[0086] Die Mobilstationsvorrichtung 1 managt den
Zustand des in dem UL_CC1 ausgefiihrten Direkt-
zugriffs. Der Funkverbindungszustand des UL_CCH1
ist als das Intervall mit ungultigem Direktzugriff defi-
niert. Auerdem sind die Funkverbindungszustande
des DL_CC1 und des DL_CC2 als das Synchronisa-
tionsintervall definiert.

[0087] Hieristangenommen, dass die Mobilstations-
vorrichtung 1 den Direktzugriff zu einem bestimm-
ten Zeitpunkt T111 begonnen hat. Der Grund fir
den Beginn des Direktzugriffs steht auRer Frage. Zu
diesem Zeitpunkt veranlasst die Mobilstationsvorrich-
tung 1, dass ein Zustand des Direktzugriffs des UL_
CC1 auf das Direktzugriffs-Neutbertragungsintervall
Ubergeht. Die Mobilstationsvorrichtung 1 braucht die
Funkverbindungszustande des UL_CC1, des DL_
CC1 und des DL_CC2 zum Zeitpunkt T111 nicht zu
aktualisieren. In der Mobilstationsvorrichtung 1 wird
betrachtet, dass in dem UL_CC1 ein Direktzugriffs-
problem aufgetreten ist, wenn die Anzahl der Versu-
che des Direktzugriffs eine vorgegebene Anzahl er-
reicht hat, wobei die MAC die RRC uber das Direkt-
zugriffsproblem benachrichtigt. Die Mobilstationsvor-
richtung 1, die von der MAC eine Benachrichtigung
Uber das Direktzugriffsproblem empfangen hat, stellt
die UL_CC-Stérung fir den UL_CC1 ein (Zeitpunkt
T112).

[0088] Die Mobilstationsvorrichtung 1 veranlasst,
dass der Funkverbindungszustand des UL_CC1 zum
selben Zeitpunkt T112 zu dem Intervall mit ungilti-
gem Direktzugriff Ubergeht. AuBerdem betrachtet die
Mobilstationsvorrichtung 1, dass zum Zeitpunkt T112
indem DL_CC1 undindem DL_CC2, die mitdem UL_
CC1 zellenspezifisch verknipft sind, die DL_CC-St6-
rung aufgetreten ist, fihrt sie die DL_CC-Stérungs-
einstellung sowohl fir den DL_CC1 als auch fir den
DL_CC2 aus und veranlasst sie, dass die Funkver-
bindungszustédnde des DL_CC1 und des DL_CC2 zu
dem DL_CC-Stdrungsintervall Gbergehen.

[0089] Fig. 12 ist ein Diagramm zur Darstellung
des Managementverfahrens des Funkverbindungs-
zustands jedes Komponententragers in einem Fall,
in dem in einem bestimmten Abwartsstreckenkom-
ponententrager ein Funkverbindungsproblem aufge-
treten ist, wenn der Abwartsstreckenkomponenten-
trager eine erweiterte zellenspezifische Verknipfung
aufweist, die nur fir eine spezifische Mobilstations-
vorrichtung 1 wirksam ist, wenn die mehreren Kom-
ponententrager durch Trageraggregation fiir die Mo-
bilstationsvorrichtung 1 konfiguriert worden sind.

[0090] In Fig. 12 sind der Abwartsstreckenkompo-
nententrager DL_CC1 und der Aufwartsstreckenkom-
ponententrager UL_CC1 und der Aufwartsstrecken-
komponententrager UL_CC2 durch die Basisstati-
onsvorrichtung 2 fir die Mobilstationsvorrichtung 1
als Trageraggregation konfiguriert worden. Auler-
dem sind der DL_CC1 und der UL_CC1 zellenspe-
zifisch miteinander verknlpft und sind dariber hin-
aus der DL_CC1 und der UL_CC2 erweitert zellen-
spezifisch miteinander verknipft. Eine erweiterte zel-
lenspezifische Verknipfung ist die zellenspezifische
Verknipfung, die z. B. nur fir die spezifische Mobil-
stationsvorrichtung 1 (eine Mobilstationsvorrichtung
1 oder dergleichen mit einer erweiterten Funktion,
die in Zukunft freigegeben wird) wirksam ist, und sie
wird durch die neuen Rundsendeinformationen, die
nur von der spezifischen Mobilstationsvorrichtung 1
empfangen werden kénnen, oder durch Informatio-
nen mit einer vorgegebenen Frequenzdifferenz zwi-
schen der Aufwartsstrecke und der Abwartsstrecke,
die nur fur die spezifische Mobilstationsvorrichtung 1
wirksam ist, mitgeteilt. Das heillt, wahrend eine (bli-
che Mobilstationsvorrichtung 1, die auf den DL_CCA1
zugegriffen hat, erkennt, dass nur der DL_CC1 und
der UL_CC1 zellenspezifisch verknipft sind, erkennt
die spezifische Mobilstationsvorrichtung 1, dass der
DL_CC1 und der UL_CC2 erweitert zellenspezifisch
verkniipft sind. Die spezifische Mobilstationsvorrich-
tung 1 kann auler fir den Empfang der neuen Rund-
sendeinformationen, die nur flr die spezifische Mo-
bilstationsvorrichtung 1 wirksam sind, oder aufder
zum Halten der Informationen Uber die vorgegebe-
ne Frequenzdifferenz zwischen der Aufwartsstrecke
und der Abwartsstrecke, genau dieselbe Konfigurati-
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on wie die Ubliche Mobilstationsvorrichtung 1 aufwei-
sen.

[0091] Zu dieser Zeit kann ein Funkverbindungszu-
stands-Managementverfahren, wenn die Ubliche Mo-
bilstationsvorrichtung 1 das Auftreten der DL_CC-
Stérung in dem DL_CC1 detektiert hat, dasselbe wie
in Fig. 6 oder Fig. 8 sein, so dass eine ausflhrliche
Beschreibung des Verfahrens weggelassen wird.

[0092] Wenn wahrenddessen die spezifische Mobil-
stationsvorrichtung 1, die eine erweiterte zellenspe-
zifische Verknipfung zwischen Komponententragern
erkennen kann, das Auftreten der DL_CC-Stérung
in dem DL_CC1 detektiert, braucht die spezifische
Mobilstationsvorrichtung 1 den Funkverbindungszu-
stand des mit dem DL_CC1 erweitert zellenspezi-
fisch verknupften UL_CC2 nicht zu aktualisieren. Das
heil’t, die spezifische Mobilstationsvorrichtung 1 ak-
tualisiert den Funkverbindungszustand des mit dem
DL_CC1 erweitert zellenspezifisch verknipften UL_
CC2 nicht.

[0093] Obwohl die Mobilstationsvorrichtung 1 den
mit dem Aufwartsstreckenkomponententrager, in
dem die UL_CC-Stérung aufgetreten ist, zellenspezi-
fisch verknupften Abwartsstreckenkomponententra-
ger als die DL_CC-Stérung einstellt, andert sie auf
diese Weise den Funkverbindungszustand des UE-
spezifisch verknlpften Abwartsstreckenkomponen-
tentragers nicht. Darlber hinaus stellt die Mobil-
stationsvorrichtung 1 den Abwartsstreckenkompo-
nententrager als die DL_CC-Stérung ein, wenn ein
anderer Abwartsstreckenkomponententrager als der
als die DL_CC-St6rung eingestellte Abwartsstrecken-
komponententrager zellenspezifisch verknupft ist.
Folglich fihrt die Mobilstationsvorrichtung 1 kein Ma-
nagement des Funkverbindungszustands hinsichtlich
fir jeden Komponententrager vollstandig getrenn-
ten Komponententragern aus, sondern managt sie
nur die als eine Gruppe zellenspezifisch verknipften
Komponententrager.

[0094] Im Ergebnis der Aktualisierung der Funk-
verbindungszustande des Abwartsstreckenkompo-
nententragers und/oder des Aufwartsstreckenkom-
ponententragers, der/die mit dem Abwartsstrecken-
komponententrager, in dem die DL_CC-Stérung de-
tektiert worden ist, oder mit dem Aufwartsstrecken-
komponententrager, in dem die UL_CC-Stérung de-
tektiert worden ist, zellenspezifisch verknipft ist/sind,
bestimmt die Mobilstationsvorrichtung 1, dass ei-
ne Funkverbindungsstérung aufgetreten ist und star-
tet sie eine Funkbetriebsmittel-Wiederherstellungs-
prozedur, wenn alle Abwartsstreckenkomponenten-
trager, deren Funkverbindungszustande durch die
Mobilstationsvorrichtung 1 gemanagt werden, als
die DL_CC-Stérung eingestellt worden sind, oder
wenn alle Aufwartsstreckenkomponententrager, de-
ren Funkverbindungszustéande durch die Mobilstati-

onsvorrichtung 1 gemanagt werden, als die UL_CC-
Stdrung eingestellt worden sind.

[0095] Das heillt, wenn die RRC (Einheit fir das Ma-
nagement des Funkverbindungszustands) der Mobil-
stationsvorrichtung 1 die Funkverbindungszusténde
aller Abwéartsstreckenkomponententrager als die DL _
CC-Storung einstellt oder wenn die RRC die Funkver-
bindungszustande aller Aufwartsstreckenkomponen-
tentrager als die UL_CC-Stérung einstellt, startet sie
die Funkbetriebsmittel-Wiederherstellungsprozedur.

[0096] Auf diese Weise fihrt die Mobilstations-
vorrichtung 1 in der ersten Ausfuhrungsform fir
jeden Abwartsstreckenkomponententrager die Be-
stimmung und Detektierung eines Bitlbertragungs-
schichtproblems aus. Aulierdem fiihrt die Mobilstati-
onsvorrichtung 1 fur jeden Aufwéartsstreckenkompo-
nententrager, in dem ein PRACH konfiguriert wor-
den ist, die Bestimmung und Detektierung eines Di-
rektzugriffsproblems aus. Wenn die Mobilstationsvor-
richtung 1 nachfolgend ein Funkverbindungsproblem
(ein Bitlibertragungsschichtproblem oder das Direkt-
zugriffsproblem) als ein Funkverbindungszustands-
Managementverfahren detektiert, aktualisiert sie die
Zustande drahtloser Verbindungen aller Komponen-
tentrager, die zellenspezifisch verknipft sind, wo-
bei der Komponententrager, in dem das Funkver-
bindungsproblem aufgetreten ist, als Anfangspunkt
genommen wird. Es ist geeignet, dass die Aktuali-
sierung des Funkverbindungszustands des Abwarts-
streckenkomponententragers oder des Aufwartsstre-
ckenkomponententragers durch die RRC (Einheit
fur das Management des Funkverbindungszustands)
der Mobilstationsvorrichtung 1 ausgeftihrt wird.

[0097] Da die Mobilstationsvorrichtung 1 wie oben
beschrieben in Ubereinstimmung damit, ob es irgend-
eine zellenspezifische Verknipfung zwischen den
Komponententragern zusammen mit dem Auftreten
des Problems der drahtlosen Verkniipfung gibt, le-
diglich bestimmen kann, welcher Funkverbindungs-
zustand des Komponententragers lediglich aktuali-
siert zu werden braucht, wird selbst in einem Fall, in
dem es notwendig ist, die Funkverbindungszusténde
der mehreren Komponententrager durch Tragerag-
gregation zu managen, das Management des Funk-
verbindungszustands vereinfacht. Da es auflerdem
mdglich wird, das Funkverbindungsproblem fiir jeden
zellenspezifisch verknipften Komponententrager zu
managen, anstatt das Funkverbindungsproblem un-
abhéangig fur jeden Komponententrdger zu mana-
gen, wird das Managementverfahren au3erdem ef-
fizient. Da auRerdem die Ubertragung in der ent-
sprechenden Aufwartsstrecke nicht mehr ausgefihrt
wird, wenn das Bitlibertragungsschichtproblem auf-
getreten ist, wird es unnétig, dass die Mobilstations-
vorrichtung 1 eine komplizierte und spezielle Steue-
rung fir die Direktzugriffsprozedur ausfihrt und ei-
ne Leistungsanpassung in der entsprechenden Auf-
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wartsstrecke selbst dann sendet, wenn das Bitlber-
tragungsschichtproblem aufgetreten ist. Da der Emp-
fang in der entsprechenden Abwaértsstrecke nicht
mehr ausgefuhrt wird, wenn das Direktzugriffproblem
aufgetreten ist, wird es auflerdem unnétig, dass die
Mobilstationsvorrichtung 1 eine komplizierte und spe-
zielle Steuerung fur eine Wiederholungssendungs-
prozedur von in der entsprechenden Abwartsstrecke
empfangenen Daten usw. ausfuhrt, selbst wenn das
Direktzugriffsproblem aufgetreten ist.

<Zweite Ausfuhrungsform>

[0098] Im Folgenden wird eine zweite Ausfiihrungs-
form der Erfindung beschrieben. Die Ausflihrungs-
form bezieht sich auf ein Managementverfahren fir
einen Funkverbindungszustand eines Komponenten-
tragers durch die Mobilstationsvorrichtung 1 wéhrend
der Trageraggregation, wenn ein spezieller Kompo-
nententrager fir einen Abwartsstreckenkomponen-
tentrager oder fir einen Aufwartsstreckenkomponen-
tentrager eingestellt wird und wenn in dem Kompo-
nententrager ein Funkverbindungsproblem aufgetre-
ten ist.

[0099] Da die Konfigurationen der Mobilstationsvor-
richtung 1 und der Basisstationsvorrichtung 2, die
fur die Ausflihrungsform verwendet werden, genau
dieselben Konfigurationen wie z. B. in Fig. 1 und
Fig. 2 sein kénnen, werden die Beschreibungen da-
von weggelassen.

[0100] Die Mobilstationsvorrichtung 1 konfiguriert ei-
nen der durch die Basisstationsvorrichtung 2 kon-
figurierten Abwartsstreckenkomponententrager als
einen Spezial-Abwartsstreckenkomponententrager.
Der Abwartsstreckenkomponententrager wird hier als
ein Abwartsstreckenankertrager bezeichnet. Der Ab-
wartsstreckenankertrager kann durch die Basisstati-
onsvorrichtung 2 fir die Mobilstationsvorrichtung 1
einzeln konfigurierten werden oder kann unter den
fur die Mobilstationsvorrichtung 1 konfigurierten Ab-
wartsstreckenkomponententragern als ein Abwarts-
streckenkomponententrager konfigurierten werden,
der fir Sicherheitsinformationen usw. verwendete In-
formationen bereitstellt.

[0101] AulRerdem konfiguriert die Mobilstationsvor-
richtung 1 einen der durch die Basisstationsvorrich-
tung 2 konfigurierten Aufwartsstreckenkomponen-
tentrager als den Spezial-Aufwartsstreckenkompo-
nententrager. Der Aufwartsstreckenkomponententra-
ger wird hier als ein Aufwartsstreckenankertrager
bezeichnet. Der Aufwartsstreckenankertrager kann
durch die Basisstationsvorrichtung 2 fiir die Mobil-
stationsvorrichtung 1 einzeln konfigurierten werden
oder kann unter den fir die Mobilstationsvorrich-
tung 1 eingestellten Aufwartsstreckenkomponenten-
tragern als ein Aufwartsstreckenkomponententrager
konfigurierten werden, fiir den der PUCCH zum Sen-

den von Empfangsbestatigungsinformationen (ACK/
NACK) usw. konfigurierten worden ist.

[0102] Im Ergebnis der Aktualisierung des Funkver-
bindungszustands eines zellenspezifisch verknipf-
ten Komponententragers aktualisiert die Mobilstati-
onsvorrichtung 1 in einem Fall, in dem sowohl der
Abwartsstreckenankertrdger als auch der Aufwarts-
streckenankertrager oder einer von ihnen fur die Mo-
bilstationsvorrichtung 1 konfigurierten wird/werden,
wenn der Abwartsstreckenankertradger zu der DL_
CC-Stérung geworden ist und wenn der Aufwéartsstre-
ckenankertrager zu der UL_CC-Stérung geworden
ist, in Ubereinstimmung mit der ersten Ausfiihrungs-
form nach Auftreten des Funkverbindungsproblems
die Funkverbindungszustande aller Komponenten-
trager unabhangig von den Zustanden der Funkver-
bindung der anderen Komponententrager auf die DL_
CC-Stérung oder auf die UL_CC-Stérung, um da-
durch zu bestimmen, dass eine Funkverbindungssto-
rung aufgetreten ist, und startet sie die Funkbetriebs-
mittel-Wiederherstellungsprozedur.

[0103] Alternativ aktualisiert die Mobilstationsvor-
richtung 1, wenn in dem Abwartsstreckenankertra-
ger ein Bitlbertragungsschichtproblem aufgetreten
ist oder wenn in dem Aufwartsstreckenankertrager
ein Direktzugriffsproblem aufgetreten ist, in einem
Fall, in dem sowohl der Abwartsstreckenankertrager
als auch der Aufwéartsstreckenankertrager oder ei-
ner von ihnen fir die Mobilstationsvorrichtung 1 kon-
figurierten worden ist/sind, die Funkverbindungszu-
sténde aller Komponententrager unabhéngig von den
Zustanden der Funkverbindung der anderen Kom-
ponententrager auf die DL_CC-Stérung oder auf die
UL_CC-Stérung, um dadurch zu bestimmen, dass die
Funkverbindungsstérung aufgetreten ist, und startet
sie die Funkbetriebsmittel-Wiederherstellungsproze-
dur.

[0104] Auf diese Weise fihrt die Mobilstationsvor-
richtung 1 in der zweiten Ausfihrungsform die Be-
stimmung und Detektierung des Bitlbertragungs-
schichtproblems des Abwartsstreckenankertragers
oder das Direktzugriffsproblem des Aufwartsstre-
ckenankertragers getrennt von den anderen Kom-
ponententragern aus. AuRerdem aktualisiert die Mo-
bilstationsvorrichtung 1 die Funkverbindungszustan-
de aller anderen Komponententrdger, wenn sie
das Funkverbindungsproblem (das Bitibertragungs-
schichtproblem oder das Direktzugriffsproblem) in
dem Abwartsstreckenankertrager oder in dem Auf-
wartsstreckenankertrager detektiert hat. Es ist ge-
eignet, dass die Aktualisierung des Funkverbin-
dungszustands des Abwartsstreckenkomponenten-
tragers oder des Aufwartsstreckenkomponententra-
gers durch die RRC der Mobilstationsvorrichtung 1
ausgefihrt wird.
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[0105] Wenn der Abwartsstreckenankertrager zu
der DL_CC-Stérung geworden ist und der Aufwarts-
streckenankertrager zu der UL_CC-Stérung gewor-
den ist, kann die Mobilstationsvorrichtung 1 wie
oben beschrieben durch Einstellen des Abwarts-
streckenkomponententragers oder des Aufwartsstre-
ckenkomponententrédgers unabhangig von den Zu-
stédnden der Funkverbindung der anderen Kompo-
nententrdger nur die Funkbetriebsmittel-Wiederher-
stellungsprozedur starten, so dass das Manage-
ment des Funkverbindungszustands weiter verein-
facht wird.

[0106] Es wird angemerkt, dass die oben beschrie-
benen Ausflihrungsformen nur beispielhaft sind und
dass die Erfindung unter Verwendung verschiede-
ner gednderter Beispiele und Ersetzungsbeispiele er-
reicht werden kann.

[0107] Zum Beispiel kdnnen in den oben beschrie-
benen Ausfihrungsformen die DL_CC-Stérung und
die UL_CC-Stérung in Bezug auf die DL_CC-Deak-
tivierung bzw. auf die UL_CC-Deaktivierung gema-
nagt werden. Die DL_CC-Deaktivierung ist ein Zu-
stand, in dem wenigstens die Empfangsverarbeitung
des PDSCH in der Mobilstationsvorrichtung 1 nicht
ausgefihrt wird, obwohl Informationen, die zum Aus-
fuhren der Empfangsverarbeitung in dem Abwarts-
streckentrager erforderlich sind, durch die Basisstati-
onsvorrichtung 2 konfigurierten worden sind. Die UL _
CC-Deaktivierung ist ein Zustand, in dem wenigstens
die Sendeverarbeitung des PUSCH in der Mobilsta-
tionsvorrichtung 1 nicht ausgefuhrt wird, obwohl In-
formationen, die zum Ausfihren der Sendeverarbei-
tung in dem Aufwartsstreckenkomponententrager er-
forderlich sind, durch die Basisstationsvorrichtung 2
konfigurierten worden sind.

[0108] Das heildt, jeder Komponententrager besitzt
anstelle der DL_CC-Stérung und der UL_CC-St6-
rung als den Funkverbindungszustand Deaktivie-
rungsintervalle (das DL_CC-Deaktivierungsintervall
und das UL_CC-Deaktivierungsintervall). Die Mobil-
stationsvorrichtung 1 andert den Funkverbindungs-
zustand in Deaktivierung, wenn der durch die Ba-
sisstationsvorrichtung 2 konfigurierte Komponenten-
trager nicht verwendet wird. Die Bedingungen dafir,
dass die Mobilstationsvorrichtung 1 den Funkverbin-
dungszustand des Komponententragers auf Deakti-
vierung andert, kdbnnen dieselben sein wie die Bedin-
gungen dafiir, dass die Mobilstationsvorrichtung 1 in
der oben beschriebenen Ausfiihrungsform bestimmt,
dass der Funkverbindungszustand des Komponen-
tentragers die DL_CC-St6érung oder die UL_CC-St6-
rung ist. Die Mobilstationsvorrichtung 1 kann von
der Basisstationsvorrichtung 2 explizit eine Benach-
richtigung Gber den Ubergang zu der Deaktivierung
und Uber die Rickkehr von der Deaktivierung emp-
fangen. Als ein Verfahren zum Benachrichtigen der
Mobilstationsvorrichtung 1 ist es mdglich, dass die

Basisstationsvorrichtung 2 den PDCCH, eine MAC-
Nachricht (MAC-Steueelement) und eine RRC-Nach-
richt verwendet. Wenn die Mobilstationsvorrichtung 1
den Funkverbindungszustand des Komponententra-
gers auf der Grundlage der Detektierung des Funk-
verbindungsproblems oder einer Benachrichtigung
von der Basisstationsvorrichtung 2 auf die Deakti-
vierung (die DL_CC-Deaktivierung oder die UL_CC-
Deaktivierung) einstellt, kann sie gleichzeitig veran-
lassen, dass der Funkverbindungszustand eines an-
deren Komponententragers mit einer Zusammenwir-
kungsbeziehung mit dem wie in den oben beschrie-
benen Ausfuhrungsformen als die Deaktivierung ein-
gestellten Komponententrager besitzt, zur Deaktivie-
rung ubergeht.

[0109] Obwohl die Mobilstationsvorrichtung 1 und
die Basisstationsvorrichtung 2 der Ausfiihrungsfor-
men zur Zweckmaligkeit der Beschreibung un-
ter Verwendung von Funktionsblockdiagrammen be-
schrieben worden sind, kann die Steuerung der Mo-
bilstationsvorrichtung oder der Basisstationsvorrich-
tung aulRerdem durch Aufzeichnen eines Programms
zum Erzielen von Funktionen jeweiliger Einheiten der
Mobilstationsvorrichtung 1 und der Basisstationsvor-
richtung 2 oder eines Teils der Funktionen in einem
computerlesbaren Aufzeichnungsmedium, das ver-
anlasst, dass das in diesem Aufzeichnungsmedium
aufgezeichnete Programm durch ein Computersys-
tem gelesen und das Programm ausgefihrt wird, aus-
gefuhrt werden. Es wird angemerkt, dass hier voraus-
gesetzt ist, dass das ,Computersystem® ein OS und
Hardware wie etwa ein Peripheriegerat enthalt.

[0110] AulRerdem bedeutet das ,computerlesba-
re Aufzeichnungsmedium® eine Speichervorrichtung
wie etwa: ein tragbares Medium, das ein Halbleiter-
medium (z. B. einen RAM, eine nichtfliichtige Spei-
cherkarte usw.), ein optisches Aufzeichnungsmedi-
um (z. B. eine DVD, ein MO, eine MD, eine CD, ei-
ne BD usw.) und ein magnetisches Aufzeichnungs-
medium (z. B. ein Magnetband, eine Diskette usw.)
enthalt; und eine in das Computersystem integrierte
Platteneinheit.

[0111] Darlber hinaus kann das ,computerlesbare
Aufzeichnungsmedium® auch ein Medium, das dyna-
misch ein Programm flr kurze Zeit halt, und ein Me-
dium, das das Programm fir eine bestimmte Zeit halt,
wie etwa einen fllichtigen Hauptspeicher innerhalb
des Computersystems, das in diesem Fall als ein Ser-
ver oder als ein Client dient, wie einen Kommunika-
tionsdraht, der verwendet wird, wenn das Programm
Uber die Kommunikationsleitung wie etwa das Netz
wie das Internet und die Telephonleitung Gbertragen
wird, enthalten. AuRerdem kann das oben beschrie-
bene Programm das Programm zum Erzielen eines
Teils der obenerwahnten Funktion sein und kann es
ferner das Programm sein, in dem die obenerwahnte
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Funktion zusammen mit dem bereits in dem Compu-
tersystem aufgezeichneten Programm erzielt wird.

[0112] Dariber hinaus kann jeder Funktionsblock
der Mobilstationsvorrichtung 1 und der Basisstations-
vorrichtung 2, der als jede oben beschriebene Aus-
fuhrungsform verwendet wird, Ublicherweise als ei-
ne LSI, die eine integrierte Schaltung ist, verwirklicht
werden. Jeder Funktionsblock kann einzeln bei ei-
nem Chip sein oder ein Teil oder alle von ihnen kén-
nen integriert und auf einem Chip sein. AuRerdem
kann eine Technik zur Herstellung der Funktionsbl6-
cke zu der integrierten Schaltung nicht nur als die LSI,
sondern als eine dedizierte Schaltung oder als ein
Universalprozessor verwirklicht werden. Wenn we-
gen des Fortschritts einer Halbleitertechnologie eine
Technologie zur Herstellung der Funktionsblécke zu
der integrierten Schaltung als eine Alternative zu der
LSI erscheint, ist es darliber hinaus ebenfalls mog-
lich, eine durch die Technologie hergestellte integrier-
te Schaltung zu verwenden.

[0113] Obwohl die Ausfihrungsformen der Erfin-
dung wie oben beschrieben anhand der Zeichnun-
gen ausfuhrlich erwéhnt worden sind, ist eine spe-
zifische Konfiguration nicht auf die Ausfihrungsfor-
men beschrankt, wobei ein Entwurf und dergleichen
innerhalb des Umfangs, die nicht vom Hauptzweck
der Erfindung abweichen, in den Anspriichen enthal-
ten sind.

Beschreibung der Bezugszeichen

1. MOBILSTA-
TIONSVORRICH-
TUNG

2. BASISSTA-
TIONSVORRICH-
TUNG

11 bis 13 ... SENDEVORRICH-
TUNG

21 bis 23 ... EMPFANGSVOR-
RICHTUNG

101 und 201 ... EMPFANGSEINHEIT

102 und 202 ... DEMODULA-
TIONSEINHEIT

103 und 203 ... DECODIERUNGSEIN-
HEIT

104 ... MESSUNGSVERAR-

BEITUNGSEINHEIT
STEUEREINHEIT

DIREKTZUGRIF-
FS-VERARBEITUN-
GSEINHEIT

105 und 204 ...
106 ...

107 und 205 ... CODIERUNGSEIN-
HEIT

108 und 206 ... MODULATIONSEIN-
HEIT

109 und 207 ... SENDEEINHEIT

110 und 210 ... HOHERE SCHICHT

208 ... NETZSIGNALSEN-
DE- UND -EMPFAN-
GSEINHEIT

209 ... NACHBARINFORMA-
TIONS-MANAGEMEN-
TEINHEIT.

Patentanspriiche

1. Mobilstationsvorrichtung, die mit einer Basissta-
tionsvorrichtung durch Aggregieren einer Mehrzahl
Zellen mit verschiedenen Frequenzen kommuniziert,
wobei
die Mobilstationsvorrichtung aufweist:
eine Funkverbindungszustandsmanagement-Einheit
geeignet zum Andern jedes Zustands einer Aufwarts-
strecke und einer entsprechenden Abwartsstrecke ei-
ner Zelle aus der Mehrzahl von Zellen in einen deakti-
vierten Zustand, basierend auf einem Ablaufen eines
Zeitgebers, wobei
der Zeitgeber durch Setzen eines Zeitgeberwertes,
der von der Basisstationsvorrichtung mitgeteilt wur-
de, zum Managen von Zustdnden der Zellen benutzt
wird;
die Aufwértsstrecke und die Abwartsstrecke einander
basierend auf Verknlpfungsinformationen entspre-
chen, die der Mobilstationsvorrichtung von der Basis-
stationsvorrichtung bereitgestellt werden; und
die VerkniUpfungsinformation eine Zusammenwir-
kungsbeziehung zwischen einem Aufwartsstrecken-
frequenzband und einem Abwaértsstreckenfrequenz-
band als die Verknlpfungsinformation zwischen der
Aufwértsstrecke und der Abwartstrecke angibt, und
wobei
die Mobilstationsvorrichtung in Bezug auf die Zelle,
deren Zeitgeber abgelaufen ist,
die Sendung von Aufwartsstreckendaten als Sen-
dungsverarbeitung einer Aufwartsstrecke hinsichtlich
der Zelle anhalt und
die Uberwachung eines physikalischen Abwartsstre-
ckensteuerkanals als Empfangsverarbeitung einer
Abwartsstrecke hinsichtlich der Zelle anhalt.

2. Funkverbindungszustands-Managementverfah-
ren einer Mobilstationsvorrichtung, die mit einer Ba-
sisstationsvorrichtung durch Aggregieren einer Mehr-
zahl von Zellen mit verschiedenen Frequenzen kom-
muniziert,
wobei das Funkverbindungszustands-Management-
verfahren die folgenden Schritte enthalt:
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Managen von Zustéanden der Zellen durch Setzen ei-
nes Zeitgeberwertes, der durch die Basisstationsvor-
richtung mitgeteilt wurde, durch einen Zeitgeber;
Andern jedes Zustands einer Aufwértsstrecke und ei-
ner entsprechenden Abwartsstrecke einer Zelle aus
der Mehrzahl von Zellen in einen deaktivierten Zu-
stand, basierend auf einem Ablaufen des Zeitgebers,
wobei

die Aufwartsstrecke und die Abwartsstrecke sich ein-
ander auf Grundlage von der Mobilstationsvorrich-
tung durch die Basisstationsvorrichtung bereitgestell-
ten Verknupfungsinformationen entsprechen; und
die VerknlUpfungsinformation eine Zusammenwir-
kungsbeziehung zwischen einem Aufwéartsstrecken-
frequenzband und einem Abwaértsstreckenfrequenz-
band als die Verknlpfungsinformation zwischen der
Aufwartsstrecke und der Abwartstrecke angibt, und
wobei

das Funkverbindungszustands-Managementverfah-
ren des Weiteren die Schritte aufweist:

in Bezug auf die Zelle, deren Zeitgeber abgelaufen
ist,

Anhalten der Sendung von Aufwértsstreckendaten
als Sendungsverarbeitung einer Aufwartsstrecke hin-
sichtlich der Zelle und

Anhalten der Uberwachung eines physikalischen
Abwartsstreckensteuerkanals als Empfangsverarbei-
tung einer Abwartsstrecke hinsichtlich der Zelle an-
halt.

3. Integrierte Schaltung, die in einer Mobilstations-
vorrichtung in einem Kommunikationssystem imple-
mentiert ist, wobei die Mobilstationsvorrichtung auf-
grund der integrierten Schaltung das Verfahren nach
Anspruch 2 ausfiihrt.

Es folgen 16 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen
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Fig. 4
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Fig. 16
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RRC-Schicht

P2

MAC-Schicht

P3

Bitlibertragungsschicht

37/37



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

